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Die iVsfssvrViVtfeherftliehen

Berlin, 12. April.
Von den wasserwirtschaftlichen Vorlagen war

übertreibend angekündigt worden, daß sie einen
Kostenaufwand von 700 Millionen erfordern wer¬
den. Es sind aber nur wenig über 400 Millionen,
von denen etwa 280 Millionen auf die eigentlichen
Kanalbauten entfallen, der Rest wird für Strom-

regulierungen im Gebiete der Oder, der Havel und
der Spree beansprucht. Zwei bedeutsame. Zuge¬
ständnisse macht die Staatsregierung den Kanal¬
gegnern. Es sollen Schiffahrtsabgüben auf den
neuen Wasserstraßen eingeführt werden, und zwar
im Westen höhere, als im Osten. Das zweite große
Zugeständnis kennt man längst: Es stellt sich als
Verzicht auf den Mittellandkanal dar, an dessen
Stelle denn also der Torso eines Kanals vom Rhein
bis Hannover treten soll. Die Bedenken, daß die
neuen Wasserstraßen die 'Staatseisenbahnein-
nahmen empfindlich schädigen werden, zerstreut die
Staatsregierung durch eine Berechnung, wonach der
Einrmhmeausfall nur 15 Millionen betragen dürfte.
Die Aussichten der Vorlagen können als ungünstig
wohl nicht mehr bezeichnet werden, da schon 'vor

Monaten unter der Hand eine Verständigung des
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten mit den
konservativen und Zentrumsführern zustande ge¬
kommen ist. Die Regierung bringt das Opfer, auf
die Verbindung Hannovers mit der Elbe zu ver¬

zichten, und dafür werden die Kanalgegner so gütig
sein, den Vorlagen zuzustimmen, selbstverständlich
jedoch mit dem Vorbehalt, ihre Sonderwünsche in
die Gesetzentwürfe hineinzuarbeiten. Jedenfalls ist
von der Kampfesstimmung der „Kanalfronde“
längst nichts mehr zu verspüren.

Indessen bieten sich in der Geschäftslage des
Abgeordnetenhauses Hindernisse dar, die es
fraglich machen, ob die wasserwirtschaftlichen Vor¬
lagen im Rahmen des Sessionsrestes werden er¬

ledigt werden können. Auch wenn die Parteien den
besten Willen haben, die Prüfung der Vorlagen in
der Kommission zu beschleunigen, wird es Monate
dauern müssen, ehe die zweite Lesung beginnen
kann, und es ist dann noch mit dem Herrenhause zu
rechnen, das sich in dieser schwerwiegenden Frage
das Recht zu eingehender Kritik und Beratung nicht
wird rauben lassen wollen. Aber diese schließlich
doch nur äußerlichen Hindernisse werden irgendwie
überwunden werden, und die Erwartung kann ge¬
hegt werden, daß die verfahren gewesene Kanal-
pvlitik endlich in ein rechtes Geleise kommt. Die
Aufgabe der kanalfreundlichen Parteien wird es vor
allem fein, zu verhindern, daß sich die Konservativen
die festen Bissen, die ihnen besonders munden,
herausfischen und den Rest beiseite schieben. Von
der Regierung muß es als selbstverständlich voraus¬
gesetzt werden, daß sie für alle Vorlagen mit gleicher
Entschiedenheit eintreten wird. Daß sie die frühere
einheitliche Vorlage zerlegt hat, kann freilich be¬
denklich stimmen, aber hoffentlich handelt es sich
dabei nur um ein formelles Entgegenkommen. Die
Konservativen werden äußerst behutsam angefaßt.
Alles soll vermieden werden, was nach Zwang ihnen
gegenüber aussieht, aber dafür sollen sie auch Gegen¬
seitigkeit üben. Es wäre bös, wenn die neue Taktik
des Grafen Bülow doch versagte.

Über die geschäftliche Behandlung der Vorlagen
herrscht selbstverständlich noch Dunkel und Unge¬
wißheit. Mer in parlamentarischen Kreisen scheint
man bereits in Erwägung zu ziehen, ob zur Be¬
wältigung dieses großen Arbeitsstoffes nicht eine
Arbeitsteilung in zwei Kommissionen
nützlich sei.

* * *

Die vier Gesetzentwürfe, welche sich mst Vor¬
flutfragen beschäftigen, sind:

1. Gesetzentwurf betreffend die Verminderung
von Hochwassergefahren und die Verbesserung der
Vorflut in der unteren Oder, Havel und Spree.

2. Gesetzentwurf, betreffend Maßnahmen zur
Verhütung von Hochwassergefahren in der Provmz
Brandenburg und im Havelgebiet der Provinz
Sachsen..

3. Gesetzentwurf, betreffend Maßnahmen zur
Regelung der Hochwasser-, Deich- und Vorflutver¬
hältnisse an der oberen und mittleren Oder.

4. Gesetzentwurf, betreffend die Freihaltung
des Überschwemmungsgebietes der Wasserläufe (für
die ganze Monarchie).

Die letzte der wasserwirtschaftlichen Vorlagen
besteht in einem Gesetzentwurf, betreffend die Her¬
stellung und den Ausbau von Wasserstraßen. Der
§ 1 dieses Entwurfs hat folgenden Wortlaut:

„Die Staatsregierung wird ermächtigt, für die
nachstehend bezeichneten Bauausführungen die fol¬
genden Beträge nach Maßgabe der von den zu¬
ständigen Ministern festzustellenden Pläne zu ver¬

wenden:

1. für Herstellung eines Schiffahrtkanals vom

Rhein nach Hannover und zwar für a) einen Schiff¬
fahrtkanal vom Rhein in der Gegend von Ruhrort
bis zum Dortmund—Ems-Kanal in der Gegend
von Herne (SDortmunb—Rhein-Kanal), einschließ¬
lich eines Lippe-Seitenkanals von Datteln nach
Hamm 70 500 000 Mark; b) verschiedene Ergänz-
ungsbauten am Dortmund—Ems-Kanal in der
Strecke von Dortmund bis Bevergern.6 150 000

Markte) einen Schiffahrtkanal vom Dortmund—
Ems-Kanal in der Gegend von Bevergern nach
Hannover mit Zweigkanälen nach Osnabrück, Min¬
den und Linden, einschließlich der Kanalisierung der
Weser von Enden bis Hameln oder der Her¬
stellung von Staubecken anstelle dieser Kanali¬
sierung 120 500 000 Mark; zusammen für den
Kanal vom Rhein nach Hannover 197 160 000 Mk.
2. für Herstellung eines Großschiffahrtweges Ber¬
lin—Stettin (Wasserstraße Berlin—Hohensaathen)
43000 000 Mark. 3. für V e r b e s se r u n g der
Wasserstraße zwischen Oder und
Weichsel sowie der Schiffahrtsträße der Warthe
von der Mündung der Netze bis Posen 21 175 000
Mark. 4. für die Kanalisierung der Oder von der
Mündung der. Glatzer Neiße bis Breslau sowie zu
Versuchsbauten für die Strecke von Breslau bis
Fürstenberg a. O. 18 950 000 Mark, zusammen
280 275 000 Mark.

In den folgenden Paragraphen wird die Aus¬
führung der unter la, lc, 2, 3 und 4 bezeichneten
Bauten davon abhängig gemacht, daß die beteilig¬
ten Provinzen oder andere öffentliche Verbände der
Staatsregierung gegenüber bis zum 1. Juli 1906
in rechtsverbindlicher Form bestimmte Verpflicht¬
ungen übernehmen. Erstens sollen die Beteiligten
für den durch Schiffahrtabgaben und sonstige lau¬
fende Einnahmen des betreffenden Unternehmens
etwa nicht gedeckten Fehlbetrag der alljährlich ent¬
stehenden gesamten Betriebs- und Unterhaltungs¬
kosten bis zu einem Betrage aufkommen, der hin¬
sichtlich des Dortmund-Rhein-Kanals, einschließlich
des Lippe-Seitenkanals Datteln-—Hamm, auf
535 0000 Mk., hinsichtlich des Kanals Bevergern-
Hannover, mit den ebengenannten Zweigkanälen,
der WeserkanalisieruNg von Enden bis Hameln
oder der Herstellung von Staubecken auf 1 007 500
Mark, hinsichtlich der Berlin—Hohensaathener
Wasserstraße und des Finow-Kanals auf 655 OÖO
Mark, hinsichtlich der u n t e r e n Netze, des
Bromb ergerKanalsundder unteren
Brahe auf 556 000 Mark und hinsichtlich der
Oderkanalisierung von der Mündung der Glatzer
Neiße bis Breslau auf 215 000 Erk für das Rech¬
nungsjahr veranschlagt ist. Ferner sollen die Be¬
teiligten sich verpflichten, anteilig für die 3prozen-
tige Verzinstmg von einem Dritteil des veranschlag¬
ten Baukapitals der Hauptanlagen und von der
Hälfte des veranschlagten Baukapitals der Zweig¬
kanäle sowie vom sechzehnten Betriebsjahre ab für
die Abschreibung dieser Anteile mit einhalb Prozent
jährlich nebst den ersparten Zinsen aus eigenen Mit¬
teln einzutreten, soweit die laufenden Einnahmen
des Unternehmens nach Abzug der wirklich ent¬
standenen Betriebs- und Unterhaltungskosten zur

zent nicht ausreichen.
Aus der dem Gesetzentwurf beigegebenen ein-

gehenden Begründung heben wir noch hervor, daß
die westlich von Hannover geplanten Anlagen und
der Berlin-Stettiner ; Kanal für 600-Tonnenschiffe
annähernd in den Abmessungen des Dortmund-
Ems-Kanals, die an der Oder und Mich davon vor¬
gesehenen Bauten dagegen für 400-Tonnenschisse
ungefähr mit den Maßen des Oder-Spree-Kanals
zur Ausführung gelangen sollen. Bei der Inan¬
griffnahme und Durchführung der Arbeiten wird
die Staatsregierung der allgemeinen wirtschaftlichen
Lage, der Anzahl der zur Verfügung stehenden tech¬
nischen Kräfte und der Leistungsfähigkeit der zur
Ausführung heranzuziehender: Bauunternehmer
Rechnung tragen, sowie darauf Rücksicht nehmen,,
daß der. Landwirtschaft möglichst wenig Arbeits¬
kräfte entzogen werden. Die Frage der Schiff,
sührtabgaben ist schon oben gestreift worden.
Bezüglich der östlichen Wasserstraßen herßt es
in der Begründung:

„Bei den Verkehrsermittelungen und Ertrags¬
berechnungen für die Wasserstraße Berlin-Hohen-
saathen, für die Wasserstraße Oder-Weichsel auf der
Strecke von der Dragemündung bis Brahemünde
und für die Kanalisierung der Oder von der Gründ¬
ung der Glatzer Neiße, bis Breslau sind die im
Osten der. Monarchie bestehenden vier Güterklassen
beibehalten, und die Abgaben bei den beiden erst-
genannten Wasserstraßen zu 0,6, bezw. 0,5, 0,4,
0,3 Pf. für 1 Tonnenkllometer wirklicher Ladung,
bei der kanalisierten Oder zu 4 bezw. 3, 2. 1 Pf.
für 1 Tonne wirklicher Ladung und jede Schleuse
bemessen. Die auf der Oder einzuführende Mgabe
beträgt, auf 1 Tonnenkilometer berechnest etwa 0,63

bezw. 0,47, 0,32, 0,16 Pf. Floßholz auf
der Oder-Weichsel-Wafserstraße und
der dem alten Finowkanal verbleibende Verkehr
sollen unverändert die bisher dafür festgesetzte Ab¬
gabe bezahlen.

Die niedrigeren Abgaben auf den östlichen
Wasserstraßen passen sich dem dorttgen Verkehrs-
bedürfnis an, sie entsprechen aber auch den daselbst
gewählten kleineren Schiffsabmessungen und den
geringeren kilometrischen Baukosten.

Der Begründung sind sechs Denkschrif¬
ten beigegeben. Die Denkschrift besteffend die Ver¬
besserung der Wasserstraße zwischen Oder und
Weichsel beleuchtet die zur Zeit obwaltenden
Übelstände, denen gegenüber es als eine dringende
Aufgabe der Staatsverwaltung erscheinst durch Aus¬
bau der Wasserstraße auf denjenigen Strecken, wo sie
den Anforderungen der durchgehenden Schiffahrt
zwischen Oder unb Weichsel noch nicht entspricht,
baldigst Wandel zu schaffen. Der technische Abschnitt
der Denkschrift begründet die Abmessungen der aus¬

zubauenden Wasserstraße, die baulichen Veränder¬

ungen auf den einzelnen Strecken, die Speisung,
die Bau- und Unterhaltungskosterl und die Bauzeit
der 'Wasserstraße. Weiter werden die mit diesem
Projekt verknüpften wirtschaftlichen und finanziellen
Fragen eingehend behandelt.

. Die Denkschrift betreffend die Verbesserung der

Schiffahrtsstraße der Warthe von der

Mündung der Netze bis Posen Werst
darauf hin, daß an dem Aufschwünge, der für alle

Zweige des wirtschaftlichen Lebens von dem Aus¬

bau der durchgehenden Wasserstraße von der Oder

zur Weichsel erwartet werden darf, in der Provmz
Posen im großen und ganzen nur das nördlichere
WW teilhaben würde, sofern nicht im Anschluß
daran auch die Schiffahrtsstraße der Warthe leist¬
ungsfähiger ausgestaltet werden sollte. Von dresern
Gesichtspunkt aus wird der Plan zur Verbesserung
dieser Schiffahrtsstraße erläutert unb begründet.

Nach der Denkschrift betreffend den Emfluß
der Wasserstraßen auf die Ansiedelung
der Industrie und deren DeSentralr-
s i e r u n g sind Ermittelungen angestellt worderr,
in welchem Umfange die norddeutschen Wasser¬
straßen in besonderen Fällen auf die ^Ansiedelung
einzelner Industriezweige eine Anziehungskraft
ausgeübt und dadurch zur territorialen Verteilung
industrieller Anlagen mitgewirkt haben. Demge¬
mäß wird in 13 textlich erläuterten Farbenkarten
als Anlagen zur Denkschrift an einer Reihe von

Wasserstraßen darzustellen versucht, tote an ihnen die

industrielle Entwickelung in neuester Zeit und vor

etwa 20 Jahren sich betätigt hat.
Aus dem Zusammenhalt aller Darlegungen

läßt sich der Schluß ziehen, daß die schiffbaren
Wasserstraßen im Zusammenwirken mit den Eisen¬
bahnen auf die Industrie eine besondere Anzieh¬
ungskraft ausüben, und zwar tn höherem Grade aw

die Eisenbahnen allein es getan haben. Die Waßer-
straßen erscheinen daher vermöge ihrer besonderen
Eigenschaften sehr geeignet, dezentralisierend zu

wirken und die großen, in den Kohlenrevieren zu¬

sammengedrängten Industriebezirke zu entlasten.

Der Krieg.
Beginn der Kämpfe am Aaln.

Am Aaln hat der Kriegstanz entweder schon
begonnen oder sein Beginn steht unmittelbar bevor.

In einigen Plänklergesechten, die sich auf
dem Flusse selbst und den im Flusse belegenen
Inseln vermutlich in der Gegend von Widschu —

abgespielt, haben nach russischen offiziellen Meld¬

ungen die Japaner schlecht abgeschnit¬
ten; uns wird gemeldet:

Tokio, 13. April. (Telegramm.) Man

glaubt, daß eine Schlacht am Yalu begonnen hat.
Petersburg, 13. April. (T eie gram m.)

lRuss. Telegr.-AgenturZ Nach einem Tele¬

gramm d e s G euerals Kuropatkin setzte
eine Mteilung russischer Jäger aus das linke User
des Ialuflusses über und faßte aus der Insel So¬

malin eine 50 Mann starke japanische Ausklärungs¬
patrouille in dem Augenblick ab, als diese an der

Ostküste der Insel mit 3 Booten anlegte. Die

Russen ließen sie landen und gaben dann Feuer.
Fast alle Japaner wurden erschossen, erstochen oder

find ertrunken. Ihre Fahrzeuge wurden in die

Lust gesprengt. Auf ruffischer Seite keine

Verluste. An nächsten Tage wehte die ja¬
panische Flagge halbmast. 4 russische
Jäger setzten bei Ionampho über und hielten sich
12 Stunden lang in einem Dorfe auf. Sie wurden

dann von den Koreanern verraten und, bestiegen

daraufhin ihr Boot. Dieses stieß auf eine Sand¬
bank, wodrrrch ein Mann erstank. Me Japaner
hatten die Verfolgung der Russen ausgenommen,
wurden aber von einer russischen Barke angegriffen,
die den im Wasser treibenden Jägern zu Hilfe kam.
Die Japaner wurden niedergemacht, ihr Boot ver¬

senkt.
Söul, 11. April. (Reuter.) Die japanischen

Behörden bestätigen, daß vielfache Scharmützel
zwischen Tschun-su und Widschu stattgefunden ha¬
ben. Das Gros der ersten japanischen Armee ist
in der Nähe von Widschu.

Der Schauplatz dieser Kämpfe ist die Z)a l u-

mündung und der untere Laus des Aaln;
dort wird vermustich die Hauptschlacht geschlagen
werden, die nach der Tokioer Meldung bereits im
Gange sein soll. Daß die Japaner zur Forcierung
des Grenzflusses diese Stelle gewählt haben, ge¬
schieht vielleicht darum, weil erstens dort der Fluß
zahlreiche Inseln ausweist, die einen Brückenschlag
erleichtern, sodann aber auch, weil ihnen die Nähe
des Meeres die Kooperation mit der Flotte ermög¬
licht. Die kleineren Ausklärungsgefechte, über die
oben berichtet wird, sind ja für die Entscheidung
'belanglos, immerhin dürsten sie nach beiden Seiten
einen starken moralischen Einfluß üben, b. h. die
russischen Truppen ermutigen und aus die japani¬
schen Krieget: deprimierend wirken.

Me Wahrscheirflichkeit spricht dafür, daß die
Japaner, wenn sie den Angriff beginnen, sich nicht
aus den 3)alu beschränken, sondern trachten werden,
die Russen gleichzeittg an einer anderen Stelle zu
fassen, sei es unmittelbar im Rücken, etwa bei
Takuschau. oder bei Niuffchwang oder aus irgend
einer Stelle der Liaotunghalbinsel nördlich von

Port Arthur. Es ist auch nicht unmöglich, daß sie
einen Landungsversuch etwa bei Antung aus dem
rechten Ufer des Aaln machen werden, um die
dortige russische Stellurig von der rechten Flanke
aus auszurollen. Bekanntlich steht das Gros der
japanischen Landmacht zur Verschiffung nach irgend
einem vorläufig geheim gehaltenen Punkte der
Mandschurei bereit. Über die Stärke der japani¬
schen Armee in Korea, die am Palu eingesetzt werden
kann, ist man nur auf Vermutungen angewiesen:
angeblich, sind dort nur 3 Divisionen unter dem
General Kuroki verfügbar. Indessen sind dies,
wie gesagt, lediglich Äermutunaen. Daß die Russen
mit einem

Angriff auf Nmtschwaug
rechnen, ist bekannt. Über die dortige Lage wird

neuerdings berichtet:
London, 12. April. Dem Reuterschen Bureau

wird aus Petersburg telegraphiert, daß Rußland
China ernste Vorstellungen gemacht und die Ent- :

lassung der japanischen Instruktoren verlangt habe,
die in chinesischen Diensten stehen, wie auch der
japanischen Offiziere, die bei den Truppen des chi¬
nesischen Generals Ma sind. Rußland betrachte deren
fortgesetzte Anwesenheit bei den Chinesen als eine

lichen japanischen Offiziere leicht einen überwiegen-
den Einfluß aus die jetzt nördlich der Großen Mauer
stehenden chinesischen Truppen erlangen könnten und.
sie benutzen möchten, wenn die Operationen der
Japaner es verlangten, eine Diversion in Kuro-
patkins Rücken zu machen, um dessen Verbindungen
zu unterbinden. Falls Kuropatkin in einer be¬
drängten Lage plötzlich einem unerwarteten Angriff
von dieser Seite zu begegnen hätte, so könnte er

in eine bedenkliche Verlegenheit geraten.
Niutschwang, 13. April. (T e l e g r a m m.)

sReutermeldungZ Es find Vorkehrungen getroffen
worden zur Wahrung der englischen Interessen
während des Krieges und Aufrechterhaltung der

Vertragsrechte in der Stadt. Die Abfahrt des eng¬
lischen Kanonenbootes gibt den Russen freie Hand,
das Kriegsrecht voll zur Ausführung zu bringen.
Die letzten Kauffahrteischiffe sind heute abgegangen.
Jede Bewegung von Schiffen auf dem Flusse wäh¬
rend der Nacht ist untersagst

Port Arthur. Die russische Flotte.
Port Arthur, 11. April. (Rufs. Telegraphen-

Agentur.) Infolge der Beschädigungen der Tele-
grap-hen durch Regengüsse war der telegraphische
Verkehr einige Zeit unterbrochen. In der Nacht
vom 10. April traf Großfürst Boris Wladimiro-
witsch ein. In der Qsternacht wurde allgemein ein

; Makarow, welcher allnächtlich die getroffenen Vor-
sichtsmaßregeln persönlich überwachte, verbrachte die
Osternacht aus einem Wachtboot. In der Osternacht
wurde der Gottesdienst in der Kirche bei verhängten
Fenstern zelebriert. Nur dieser Umstand mst -den
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rings irrn We Kirche wie in der ganzen Stadt
herrschenden Dunkelheit erinnerte an die Möglichkeit
eines feindlichen Angriffs. Der Ostersonntag ver¬
lief ganz ruhig in Fefttagsstimntung und bei gutem
Wetter. Die Truppen verlebten das Fest in ihren
Positionen in gehobener Stimmung. Heute kehrte
das russische Geschwader, aus allen
großen Schlachtschiffen und Torpedobooten Le-
stel-end, das zu einer Kreuztour weit in
See gegangen tour* in b en Hafen
zurück.

Weiter sind noch folgende Meldungen zu ver¬
zeichnen:

Blagowestschensk, 12. April. Ein Schneesturm
beschädigte in der Osternacht die Telegraphenlinie
Blagowestschensk—Chabarowsk; die Ausbesserung
ist im Gange.

Petropawlowsk, 12. April. Die Einberufung
der Landwehr der ersten Kategorie des sibirischen
Militärbezirks ist auf kaiserlichen Befehl bis zum
14. Juni verschoben worden, um die Aussaat zu er¬

möglichen.
Tokio, 12. April. (Reuter.) Die aus ruffischen

Quellen herrührende Anklage, daß die japanischen
Truppen bei Tschön-dschu das Privilegium der
Röten Kreuzflagge mißbrauchten, indem sie Zuflucht
in einem zu einem Hospital eingerichteten Hause ge¬
sucht hätten, wird hier in Abrede gestellt und erklärt,
daß diese Erfindung beabsichtige, die Javaner in den
Augen der Welt zu verunglimpfen. Eine amtliche
Nackfforschung nach diesem Gerücht ergab, daß die
Jclpaner eine Verbandstation hinter ihrer Feuerlinie
eingerichtet hatten und dieselbe nur benutzten, um
die Verwundeten zu Pflegen.

politische Tagesschau.
** Bromberg, 13. April.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaisers. Wie
aus Malta gemeldet wird, begab sich der Kaiser
gestern vormittag ar^ Land usid sah den Übungen
an Feldgeschützen und Z>en gymnastischen Übungen
der Matrosen zu. Der Kaiser nahm dann die
neuen Docks und den Wellenbrecher in Augenschein
und frühstückte im Landhause des Admirals Sir
C. E. Domville. Nach dem Frühstück besuchte der
Kaiser bie Messe der Artillerieoffiziere. Zu 5 Uhr
hatte der Kaiser eine große Zahl von Einladungen
zum Tee auf der Hohenzollern ergehen lassen. Das
Diner wurde auf dem Bulwark bei Admiral Dom-
vile eingenommen, wo nachher Empfang stattfand.
Der- Kaiser beabsichttgte gestern abend 10 Uhr nach
Syrakus zu mehrtägigem Aufenthalte in See
zu gehen. Bei der Abfahrt sollten die Schein¬
werfer der Flotte in Tätigkeit treten. Der Kaiser
wurde in Malta auf das sympathischste begrüßt
Er äußerte sich über den Aufenhalt in Malta sehr
befriedigt und zeigte unausgesetzt große Frische
und E l a st i zi t ä t.

Dem Abgeordnetenhause find zugegan-
gen: 1. eine Denkschrift über die Entwickelungder nebenbahnähnlichen Kleinbahnen im Preußen,
2. eine Nachweisung der aus dem Fonds zur Förder¬
ung des Baues von Kleinbahnen bis zum Schluß
des Jahres 1903 bewilligten Staatsbeihülfen..
3. eme Nachweisung der aus demselben Fonds bis
zum Schluß des Jahtes 1903 in Aussicht gestellten
Staatsberhülfen, 4. eine Nachweisung über die bis
zum Schluß des Etatsjahres 1902 aufgekommenen
Rückeinnahmen auf Staatsbeihülfen für Klein¬
bahnen. — Beim Herrenhaus ist gestern der
ber Gelegenheit der Beratung des Wildschongesetzes
vom Landwirtschastsminister angekündigte Gesetz¬
entwurf über die Verwaltung gemeinschaftlicher
Jagdbezirke eingegangen.

Bosse und Falk. In den „Grenzboten“ werden
letzt dre Lebenserinnerungen des Kul-
tusministers Bosse veröffentlicht. Von
Interesse ist nachstehendes Urteil Bosses über
Falk und den Kulturkampf: Bismarck
und Falk hatten die ungeheure Gewalt der katholi¬
schen Kirche über die Herzen der Menschen unter¬
schätzt und gegenüber diesen Imponderabilien der
brutalen Macht des Staates eine sieghafte Über¬
legenheit beigemessen, die sie nicht hatte und nicht
haben konnte. Bismarck begründete seine anfäng¬
liche Zuversicht auf den endlichen Sieg des Staates
ohne Zweifel ganz historisch, und seiner Dialektik
war es ein leichtes, auch Falk, ja sogar den Kaiser
Wilhelm zu überzeugen. Und doch waren die ein¬
geschlagenen Wege im grrmde ungeschichtlich, und so
gab es einen Kampf der blassen, wenn auch wohlge¬
meinten Theorie gegen die ttefsten, realen, religiösen
Machte, die im Menschenherzen wirksam sind. Es
war ein Grundirrtum, anzunehmen, daß man den
absolvierenden Priester vom Sterbebette des katholi¬
schen Christen mit Geld- und Gefängnisstrafen ver¬
drängen und damit die allgemeine Anerkennung
einer staatlichen Machtbetätiqung erzwingen könne,
die der Katholik auf diesem Gebiet für völlig unan¬

gebracht und ungehörig ansieht. Was an dieser
katholischen Auffassung des Priestertums falsch ist, ,

läßt sich nicht mit Staatsgesetzen bekämpfen. Dazu
gehören andere, in Wirklichkeit stärkere Mächte,
und diese Mächte des Geistes wurden bei der Eröff¬
nung und Weiterführung des Kulturkampfes in
einer heute auch für einen liberalen Politiker kaum
noch verständlichen Verblendung gering geachtet und
bei feite geschoben. Das war in erster Lime ein
Irrtum Bismarcks. Falk und Sydöw haben diesen
Irrtum geteilt, und der Kulturkampf ist daran gtz-
scheitert. Aber die ehrliche Einsetzung der Person
für eine große, wenn auch mit Irrtümern verquickte
Idee muß man dem Minister Falk lassen. Alle, die
unter ihm gearbeitet haben, sind in der persönlichen
Würdigung seiner ungewöhnlichen Eigenschaften
und in der Anerkennung seiner sittlichen Integrität
und selbstlosen Gesinnung einig.

Ein Delegiertentag der Nationalliberalen für
die Provinz Sachsen ist am Montag in Magde¬
burg abgehalten worden. Der Abgeordnete Pro¬
fessor Friedberg erläuterte nach der „Magdeb.
Ztg.“ die Verhältnisse, die die Nationalliberalen
zum Abrücken von der konservativen Partei und zur
Annäherung an die linksstehenden Liberalen ber-
anlsßt haben. Als Ausdruck dieser Annäherung
ei der Wahlantrag anzusehen, den die drei Par¬
kten- gemeinsam eingebracht haben. Die links-
tehenden Freisinnigen hätten sich in ihren gründ-
ätzlich weitergehenden Forderungen beschränkt und

mit dem Bestreben begnügt, an dem bestehenden
Wahlrecht zu bessern, was zu bessern möglich ist.

Für die Einführung einer umfassenden Änderung
des Wahlrechts zum preußischen Landtag sei keine
Aussicht vorhanden; das ganze Schwergewicht des
Herrenhauses werde dazu benutzt werden, eine solche
durchgreifende Besserung hintanzuhalten.

Der Bundesrat hat in der Sitzung am Diens¬
tag den Antrag Preußens mit dem Entwurf eines
Gesetzes betreffend die Wetten bei öffentlich ver¬

anstalteten Pferderennen den zuständigen
Ausschüssen überwiesen.

Die Änderung der Wahlkreiseinteilung in
Preußen will die Regierung nach der Mitteilung
eines Berichterstatters bis zur nächsten Session auf¬
schieben, in dieser Session aber eine Vorlage betref¬
fend die Ä n d e r u n g des W a h l v e r f a h *

r e n s nach dem Muster des Wcchlversahrens für die
Kommunalwahlen vorlegen.

Das Reichskomitce zu gunsten der durch H o ch -

Wasser Geschädigten veröffentlicht jetzt
seine Schlußguittung. Danach sind im ganzen über
570 000 Mark eingegangen.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Öster¬
reich-Ungarn sollen Ende April beginnen.

Die Nationalliberalen brachten im Reichs¬
tag folgende Interpellation ein: Ist der Reichs¬
kanzler bereit, Auskunft zu geben in den Fragen:
Wann gelangen die Gesetzentwürfe betreffend die
Neuregelung der Versorgungsansprüche der Offi¬
ziere und Mannschaften des Heeres, der Flotte und
Schutztruppen an den Reichstag? Die Jnterpellä-
tion ist bereits auf die Tagesordnung vom heutigen
13. April gesetzt.

Besuch des Königs von Spanien in Berlin.
Der Korrespondent der Kölnischen Zeitung in
Madrid telegraphiert vom 9. d. Mts.: Wie ich von

wohlunterrichteter Seite erfahre, gedenkt der König,
Kaiser Wilhelm anfangs Sep ember in
Berlin einen Besuch abzustatten und der großen
Herbstparade sowie den Manövern beizuwohnen.
Den Besuchen am deutschen Kaiserhofe und anderen
Höfen dürfte eine Reise nach Paris vorausgehen.

Der Beuthener Gornoslonzak-Prozeß scheint
doch noch weitere Prozesse im Gefolge haben zu
sollen. Das erste Nachspiel dazu beschäftigte gestern
das Beuthener Schöffengericht. Der Zimmerhäuer
Josef Wosnitza aus Siemianowitz, der während der
Verhandlung des Hauptprozesses mitteilte, daß der
Polizeirat Grenzkommissar Mädler in bezug auf
den Sohn des Angeklagten, Arbeiter Paul Wos¬
nitza, einen Meineid geleistet habe, wurde, wie der
„Germ.“ gemeldet wird, wegen Beleidigung des
Polizeirats zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
— Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Posen berichtet
wird meldet der Petersburger „KrafiZ Kardinal
Kopp werde durch Versetzung der am meisten kom¬
promittierten oberschlesischen Geistlichen eine Ge¬
sundung und Beruhigung der oberschlesischen Ver-
hÄtnisse herbeizuführen suchen.

Folgende Bekanntmachung des Kriegsminifte-
riums wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht: Es
wird hiermit erneut zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, daß den Unteroffizieren und Mannschaften'
dienstlich verboten ist, sich auf Veranlassung von
Zivilpersonen mit dem Vertrieb v o n D r u ck-
werken oder Waren innerhalb von Truppen¬
teilen oder Behörden — seien dies nun ihre eigenen
oder fremde. — zu befassen. Den fremden Ünter-
offizieren. und Mannschaften ist' zugleich befohlen,
von jeder seitens einer Zivilperson an sie ergehenden ;
Auffordeung zum Vertrieb von Druckwerken oder
Waren ihren Vorgesetzten Meldung zu machen.

Im Reichstage kam es gestern bei Beratung
des Etats des Reichskanzlers zu einer Auseinander¬
setzung zwischen dem Mg. Dr. 'Sattler (nat.-lrb.)
und dem Reichskanzler Grafen v. Bülow über
Fragen der auswärtigen Politik (Ostasien und Ma¬
rokko) sowie über Aufhebung des § 2 des Jesüiten-
gesetzes.

Im Abgeordnetenhanse wurde in der gestrigen
ersten Sitzung nach den Ferien die Beratung des
Kultusetats beim Kapitel Universitäten fortgesetzt.
Heute steht das Kapitel „Höhere Lehran¬
stalten“ auf der Tagesordnung.

Ein Attentat auf den spanischen Ministerpräsi¬
denten Maura. Durch Anschlag an unserer Ge¬
schäftsstelle veröffentlichten wir gestern folgende
Meldung:

Madrid, 12. April. Nach einem Telegramm
aus Barcelona wurde heute gegen den Minister¬
präsidenten Maura, als er das Generalratsgebäude
verließ, ein Anschlag verübt. Maura wurde von

einem Dolchstiche verwundet. Einzel¬
heiten fehlen.

Spätere Nachrichten stellten den Vorgang
wesentlich anders dar; danach sollte Maura über-
Haupt nicht verwundet worden sein, da der Atten¬
täter keine Waffe gehabt habe. Die neuesten De¬
peschen bestätigen indessen die erste V e r -

s i o n. Die bezüglichen Depeschen lauten:
Madrid, 12. April. Nach weiteren Meldungen

aus Barcelona hat sich der heutige Vorfall wie folgt
abgespielt: Ein junger, gutgekleideter Mann stürzte
sich m i t g e b a l l t e r F a u ft aus den 'Wagen des
Ministerpräsidenten Maura und suchte diesen zu
treffen. Er wurde sofort verhaftet.

Barcelona, 12. April. Das Gerücht, Minister¬
präsident Maura sei durch einen Dolchstich verwun¬
det worden, entstand in der Panik, die sich hei dem
Vorfall der umstehenden Volksmenge bemächtigte,
welche schxeiend auseinanderstob. Bald aber be¬
ruhigte man sich, als sich herausstellte, daß der An¬
greifer keine Waffe gehabt hatte, und als man sah,
daß Maura unbeschädigt davonführ.

Barcelona, 12. April, 7 Uhr abends. (Te l e-

gram m.) Zu dem Anschlag auf den Minister¬
präsidenten wird gemeldet: Der Täter versuchte,
Maura mit einem Küchenmesser zu
erstechen, aber die Waffe glitt an der Kleidung
des Ministerpräsidenten ab und verursachte n u t

einen leichten Riß von zwei Zentimetern
Länge längs der sechsten Ripp e. Der
Arzt verordnete nur eine Stunde Ruhe. Der Täter
ist ein Bedienter Namens Antal. Er wehrte sich
bei der Verhaftung sehr 'heftig und rief: „Es lebe
die Anarchie!“ Der Täter lief mit dem Kopf gegen
eine Mauer und stieß sich blutig.

Madrid, 13. April. (Telegram
der Urheber des Anschlages auf den Mmisterpräsi.

denken Maura, ist Bildhauer, aber da er seit einiger
Seit außer Arbeit war, hatte er eine Stellung als
Diener angenommen. Antal leugnet, Mit¬
schuldige zu haben. Er habe aus eigenem
Antriebe gehandelt. Die Presse sowie die öffentliche
Meinung verurteilt in voller Übereinstimmung die
Tat Antals. Der Ministerrat trat gestern
abend infolge des Vorfalls in Barcelona zusammen.
Hervorragende Vertreter offizieller und politischer
Kreise begaben sich ins Ministerium des Innern,
um ihrem Abscheu über das Verbrechen Ausdruck
zugeben.

DeutfchLanö.
§§ Berlin, 12. April. Ms Herr v. Hanse-

mann, der Direktor der Diskonto,
a e s e l l s ch ä f t, gestorben war, wollten kundige
Leute wissen, daß dem Grafen Posadowsky
die Na ch so lgerschaft angetragen worden sei.
Es wird wohl auch etwas daran gewesen sein.
Solche Dinge werden freilich sorgsam unter der
Hand vorbereitet, mit sogenannten „Sondierungen“,
und wenn sich ergibt, daß der sondierte Herr schwer¬
hörig zu sein wünscht, so läßt sich bequem ableugnen;
es war dann eben nichts geschehen. Graf Posa-
dowsky jedenfalls hatte - sich schwerhörig gezeigt.
Billig hätte ihn die Diskontogesellschaft selbstver¬
ständlich nicht haben können, aber auch die Lockung
eines Einkommens von Hunderttausenden von Mark
verfing nicht bei dom Staatssekretär des Innern.
Warum mögen sich die großen Gesellschaften wohl
danach drängen, hohe Beamte zu sich hinüberzu,
ziehen? Die Fachmänner in Großhandel und Groß-
mbuftrie verstehen ihr Handwerk doch wohl gut
genug, mindestens so gut wie die Mitglieder der
Bureaukratie, die sich in das Technische der Betriebe,
in «die sie verpflanzt werden sollen, manchmal nur

mühsam einarbeiten können. Kaufmännische und
großindustrielle Leiter sind auch jedenfalls billiger
zu haben. Trotzdem schmücken sich manche mächtigen
Gesellschaften gar zu gern mit Exzellenzen und
anderen hohen Beamten. Sie werden wissen, warum
sie es tun. Die Beziehungen, die diese Herren
mitbringen, müssen >ben betreffenden Gesellschaften
doch wohl beträchtlich nützen. Man hat sich an diesen
Zustand gewöhnt, da er gang und gäbe geworden
ist, aber wenn man es recht betrachtet, ist er doch
ziemlich wunderlich. Denn was können die großen
Aktiengesellschaften von der Regierung verlangen,
was ihnen nicht ebenso gut auch ohne die Ver¬
mittelung einflußreicher Direktoren zu teil werden
müßte, da es doch als selbstverständlich zu gelten
hat, daß immer und überall nur nach Recht
und Gesetz, ohne Ansehen der Person, ahne unstatt¬
hafte Begünstigungen, verfahren wird? Immer¬
hin, die Gesellschaften sind nun einmal darauf er-

picht, schweres Geld für Direktoren auszugeben, die
teils direkt aus der Regierungswelt kommen, teils
sonstwie enge Verbindungen mit ihr unterhalten.
Mit 100 000 Mk. Jahresgehalt trat so vor einigen
Jahren schon der Präsident des Reichsversicherungs-
amts, Herr Boodicker, an die Spitze der Direktion
der Siemensgesellschaft, aus der er freilich inzwischen
wieder ausgeschieden ist. Der Ministerialdirektov
Micke wurde Direktor der Großen Berliner Straßen¬
bahnengesellschaft, und in diesem Falle weiß man
allerdings, welche Vorteile die.Gesellschaft durch'die
geschickte Wahl erreichte. Sie hat die Verlängerung
ihrer Konzession durchgesetzt, sie /hat vorher den
Oberleitungsbetrieb einrichten dürfen usw. Die
Diskontogesellschaft, die es nach Hansemanns Tode
auf den Grafen Posadowsky abgesehen gehabt haben
soll, hatte sich vorher schon den Geheimrat Schüller
aus der Seehandlung und den Ministerialdirektor
Höter geholt. An die Spitze der Dresdner Bank trat
schon vor .Jahren der. Geheime Oberfinanzrat
Müller, der Schaaffhausensche Bankverein zierte
seine Direktion mit dem Geheimen 'Oberfinanzrat
Hartung von der Reichsbank. Es ließen sich noch
manche gleichwertigen Beispiele anführen, so die
Wahl des Geheimrats Witting durch die Nattonal-
bank, so namentlich die Ernennung des.Geheimrats
Voelcker zum Direktor des neugegründeten Stechl-
werkverbnndes. Herr Voelcker war der Referent in
der Enquetekommrssion für das Kartellwesen. Seine
fachmännische Befähigung zur Leitung des Stahl-
weröverbandes kann also nicht bestritten werden; die
Mitglieder des Verbandes dürften eine für ihre
Interessen nützliche Wahl in diesem Falle aber auch
darum getroffen haben, weil 'Geheimrat Voelcker
die neue Stellung offenbar nicht im Widerspruch
mit Regierungsstellen annimmt. 'Ganz im Gegen¬
teil. Wenn man sich erinnert, mit welchem — man

muß.so sagen — Enthusiasmus Herr v. Rheinbaben
in seiner Etatsrede vom 20. Januar int preußischen
Abgeordnetenhause den werdenden Stahlwerkver-
band begrüßte, so hat man den Eindruck, daß Ge¬
heimrat Voelcker seine große Aufgabe im Einklang
mit den Anschauungen zu lösen suchen wird, denen
die Staatsregierung in der Syndikatsfrage huldigt.
Es empfiehlt sich, diese Beziehungen zwischen der
Regierung und den leitenden Kreisen des deutschen
Erwerbslebens einmal von der persönlichen Seite
her ins Auge zu fassen. Man kommt dabei jeden¬
falls zu bemerkenswerten Wahrnehmungen.

Berlin, 12. April. Der Professor der evange¬
lischen Theologie an der Universität Greifswald
Lic. Dr. Fritz K r o p a t sch e ck ist der „Kreuzztg.“
zufolge an die Universität Breslau versetzt worden,
wo er an die Stelle von Professor Martin Schulze
(jetzt in Königsberg) tritt.

— Ministe r D u d d e, der gestern auf der
Durchreise von Basel nach Berlin begriffen toarf
bestieg, wie der „Voss. Ztg.“ gemeldet wird, von
Mainz bis Frankfurt a. M. die Lokomotive,
um die Strecke zu besichttgen.

Berlin, 12. April. Die sehr stark besuchte De-
legiertenversamrnlung des Zentralverbandes deut¬
scher Industrieller beschloß heute, eine Hauptstelle
der deutschen Arbeitgeber der bände zu
begründen und nahm einstimmig die vom Direkto¬
rium des Zentralverbandes vorgelegten Satzungen
an. :

Köln, 12. April. Der Kardinal und Erz¬
bischof Dr. Fischer ist heute nach Rom abgereist. :

Ausland.
Schweiz.

Bern, 12. April. Der Stä'nderat nahm ein¬
stimmig ein Gesetz über Neuordnung der

Feldartillerie an. Danach sollen tittS dem
neuen Artilleriematerial 72 Batterieen zu vier Ge-
schützen gebildet werden. — Der Nationalrat
erklärte heute einen Antrag auf Revision des Fabrik-
gesetzes als genügend erheblich zur Berücksichtigung.
Ber dieser Gelegenheit teilte der Bundesrat mit,
daß sich Hoffnung zeige, bezüglich einiger Punkte
des Arbetterschutzes zu einer interna-
t i o n a le n Verständigung zu gelangen. Der
Bundesrat hoffe, eine internationale Konferenz viel¬
leicht schon für den Mai d. I. zustcmde zu bringen,
auf welcher eine Einigung über gewisse Punkte mög¬
lich sein werde.

Holland.
Haag, 12. April. In der Schiedsge;

r t ch t s a n g e l e g e n h e i t Japans und der
europäischen Mächte über die Grün d st euer -

frage wird der Gerichtshof seine Bestimmungen
auf Grundlage von Dokumenten treffen, deren Mit¬
teilung für den nächsten Monat festgesetzt ist. Nur
der Urteilsspruch wird in öffentlicher Sitzung des
Schiedsgerichts bekannt gegeben werden.

Österreich.
Budapest, 12. April. Der Ministerpräsident

Tisza erklärte aus eine Anfrage des Abgeordneten
Polonyi bezüglich der Wahlrefor m, die Re¬
gierung werde danach trachten, die Reformvorlage
in einem Zeitpunkt vorzulegen, daß die nächsten
Neuwahlen schon auf gründ des erweiterten Wahl¬
rechts stattfinden könnten.

Frankreich.
Paris, 12. April. Wie zuverlässig verlautet,

hat Oberst Marchmtd tatsächlich seine Demission ge¬
geben. Die Behauptung, daß dieser Schritt wegen
einer angeblichen Berufung Marchands zur Teil¬
nahme an den kriegerischen Operationen in der
Mandschurei erfolgt sei, ist aus der Luft gegriffen.
Vielmehr scheint der Entschluß Marchands durch
seine bevorstehende Heirat hervorgerufen zu sein.
Die Angelegenheit wtrd im nächsten Mnisterrat ge¬
regelt werden.

Serbien.

Belgrad, 11. April. Der österreichisch-
ungarische Gesandte Dr. Dumba ist heute abend
hier eingetroffen.

Türkei.

Konftantinopel, 11. April. Die Militärattachees
Österreich-Ungarns und Rußlands sowie die fremd¬
ländischen Adjoints sind nach Saloniki abgereist.
Die Militärattachees sowie die sechs Adjoints der
Großmächte, ferner die 25 fremden Gendarmerie-
offiziere, welche zwischen dem 16. und 23. d. M.
in Saloniki eintreffen, werden einige Zeit dort ver¬
sammelt bleiben, um sich mit den türkischen Be¬
hörden bekannt zu machen.

Großbritannien.

London, 12. April. Prinz Heinrich von
Preußen ist heute hier eingetroffen.

London, 12. April. (Unterhaus.) Das Haus¬
trat heute nach den Osterferien wieder zusammen.
Der Vttnisterpräsident Balsour teilt mit, daß es in¬
folge der T i b e t der to t cf e I it n g e n nötig sein
wird, gemäß den. Gesetzen das Haus um Ermächti¬
gung zu bitten, die indischen Truppen außerhalb der
indischen Grenze verwenden zu können. Die Re¬
gierung wird demgemäß einen darauf bezüglichen
Beschlußantrag morgen einbringen. Das Budget
wird am 19. April eingebracht werden.

London, 12. April. Finanzminister Austen
Chamberlain empfing heute eine Deputation von

Kohleninteressenten und erwiderte auf deren Vor¬
stellungen, er sehe keinen Grund, die Steuer auf
Kohlen aufzuheben.

Gerichtsfaal.
k. Bromberg, 13. April. Straffammer. In

der gestrigen Sitzung gelangten u. a, zwei Straf¬
sachen wegen Sittttchkeitsverbrechen zur Verhand¬
lung. In der einen Sache wurde der Angeklagte,
Arbeiter Andreas Gramza aus Znin, zu 6 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung eines Monats auf die
Untersuchungshaft verurteilt. In der anderen Sache
erhielt der Angeklagte, Briefträger Karl (Seife aus

Znin, 7 Monate Gefängnis; der Staatsanwalt
hatte 9 Monate beantragt. In beiden Sachen war

während der Verhandlung die Öffentlichkeit ausge¬
schlossen. Berde Angeklagte befanden sich in Unter¬

suchungshaft, aus der sie vorgeführt wurden. —

Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich die Ortsarme
Michalina Lawinska aus Rogowo zu verantworten.

In der Nacht zum 21. Oktober v. I. kam die Ar¬

beiterfrau Büttner in die Wohnung des Arbeiters
Szymanski, um dort zu nächtigen. Am Morgen
des 22. Oktober klagte sie über Stiche und ver¬

langte, daß die Angeklagte geholt werde, um sie zur
Ader zu lassen. Diese erschien auch und versuchte,
der B. am linken Bein eine Ader zu öffnen, brachte
ihr aber zunächst nur einen kleinen Ritz bei. Trotz,
dem die B. dabei bleich wurde und tief atmete, um¬

wickelte ihr die Angeklagte das Knie und schnitt
tiefer, so daß jetzt das Blut, wie eine Zeugin be¬

kundete, „wie aus einer Flasche“ hervorspritzte.
Nachdem die Blutung etwa zwei bis drei Dttnuten

gedauert hatte, versuchten die Szymanskischen Ehe¬
leute, sie zu stillen, was ihnen jedoch nicht gelang.
Bald darauf verstarb die B. an Verblutung.
Die Angeklagte wurde freigesprochen, da

nicht erwiesen war, daß sie die Folgen ihrer Tat

voraussehen konnte. Der Staatsanwalt selbst hatte
die Freisprechung beantragt. — Ein rüder Geselle
ist der Knecht Veter Przybylski in Krolikowo, der

sich wegen Körperverletzung zu verantworten hatte.
Am 29. November erschien er in der Wohnung des

Knechts Nowicki. Da er sich dort ungebührlich be-

nahm, sollte er hinausbefördert werden. Hrerbet
stach der Angeklagte dem Nowicki mit feinem
Taschenmesser ins Gesicht und in den Rucken Das

Urteil gegen den Messerstecher lautete auf SMonate

Gefängnis: der Staatsanwalt hatte ein Jahr be-

antragt.

Br. Ming’s
für nllotin

leicht



Aus Stadl und Land.
Bromberg, 13. April.

* Stadttheater. Das bedeutsamste künstlerische
Vorhaben der diesmaligen Monatsoper ist zweifellos
die Wiederaufnahme des ganzen Nibelungen-
t i n gs, den wir seit zwei Jahren hier nicht ge¬
hört haben. Darüber sich des weiteren zu ergehen,
erübrigt sich, um nicht schon Gesagtes einfach zu
wiederholen; wohl aber darf der Theaterleitung
für dieses Bestreben, selbst im Rahmen einer Mo¬
natsoper ein solches Riesenwerk herauszubringen,
die wärmste'Anerkennung ausgesprochen werden.
Sie wird darum nicht geringer, weil das Ensemble
insbesondere auf Wagner gut eingespielt ist und
somit eine Aufführung auch des „Rings“ vielleicht
verhältnismäßig einfach und leicht erscheinen könnte.

Denn trotzdem verlangen die Proben mit dem Or¬

chester, und nicht zum mindesten auch die Szenerie
und Regie so.enorme Anspannung aller Kräfte,
wenn alles glücklich zum Ausdruck kommen soll,
daß ein solcher Abend, wenn er auch nur im Wesent¬
lichen gelungen zu Ende geführt ist, immer einen
künstlerischer: Erfolg allerersten Ranges bedeutet.
— Der Zyklus wurde gestern eröffnet mit dem
Vorabend „D asRheingol d“, dem inSzenerie,
Dichtung und Musik neuartigsten der vier Dramen.
Das Haus war leider nur mittelstark besetzt; denn
auch hier macht sich jene eigentümliche Vorliebe für
nur einzelne Dramen der Tetralogie geltend, die

auch anderenorts die Ursache dafür ist, daß die

„W a l k ü r e“ für sich allein und außerhalb des

Gesamtrahmens häufiger in Szene geht. Der Ein¬
druck des „Rheingold“ ruht, wie das auch dw
gestrige Aufführung bestätigte, im Gegensatz zu
den drei anderen Dramen, auf dem Gebiet des

Fesselnden, Interessanten, Neuartigen, nicht dort,
wo durch den Kampf und Widerstreit großer Leiden¬
schaften tiefe und erschütternde Wirkungen erzielt
werden. Das Getriebe der Rheintöchter und des

Nibelungen Alberich auf dem Grunde des Rhein-

die gegenüber allen anderen Opernwerken ganz

eigenartigen neuen Gestalten der Riesen und des
Feuergottes Loge und der Beginn des Kampfes um

den Ring mit seinen Einzelheiten: das alles
verleiht der ganzen Handlung und ihrer Szenerie
einen fremdartigen Reiz und hält die Spannung bis

zum letzten Moment wach. Die Aufführung war

im wesentlichen gut abgerundet dank einer glück¬
lichen Vertretung der tragenden Hauptpartteen.
Um nach der „Rangliste“ vorzugehen, sei zunächst
der Wotan des Herrn Kronen genannt. Der

Künstler bot eine recht gut geprägte Charakter¬
leistung, wenigstens geschlossen in den einzelnen
Phasen, deren Zusammenfassung zu einem ein¬

heitlichen Bilde freilich wohl immer eins der schwre-
rigsten Probleme bleiben wird. Ihm gelang vor¬

züglich der Ausdruck der Majestät und Hoheit des
Göttervaters und die Ergüsse des Zornes gegen die

Ansprüche der Riesen, Momente, in denen sein
großes Organ Kraft und Größe entwickelte. Aus-

gezeichnet an einheitlich stilisierter Charakteristik
war die Fricka des Frl. A g l o d a, leidenschaftlich
und imponierend in der gesanglichen Deklamation
und von edlem Ausdruck im Spiel. Der Loge des

Herrn Mike wär scharf pointiert rn allen'Momen¬
ten: noch etwas mehr Beweglichkeit bei seinen cha¬
rakteristischen Begleitmotiven fehlte bisweilen.
Trefflich nuanciert war seine längere Erzählung.
Der Fasolt des Herrn P u t l i tz befriedigte, weniger
sein Bruder Fafner. den Herr B r o e l noch mar¬

kanter hätte geben können. Vortrefflich in Maske,
Spiel und deklamatorischem Ausdruck war der

Alberich des Herrn B e r g h o f, während der Mime
des Herrn de L e uw e die betreffende Szene doch
gar zu grotesk gestaltete. Die kleineren Partteen
der Freia lFrl. Burchart), des Donner (Tol-
I e r) und Froh (Hacker) konnten befriedigen, des¬
gleichen die Erda des Frl. v. Bibow, bei deren
Rezitativ freilich eine noch dunklere Tongebung
mehr gewirkt hätte. Die Rheintöchter fanden durch
die Damen O h l e r, H u n g a r und v. Bibow
recht gute Vertretung, wenigstens in der erster:
Szene, dagegen ließ das Terzett der Schlußszene an

Reinheit der Intonation viel zu wünschen. — Die
Szenerie und Regie (Herr Toller) bot die von

früher bekannten Whnenibilder mit gut abgetönten
Beleuchtungswirkrmgen. Aber der R e g e n vo g e n!
Die Hauptmomente des Werkes erzielten eine ein-
drucksvolle Wirkung, namentlich das herrliche
Schlußbild. Das Orchester gab unter Leitung des
Herrn Groß meistens recht Gutes; nur erschien
die Begleitung stellenweise gar zu reserviert, wäh¬
rend das Orchester doch eine deulliche und charak¬
teristische Eigensprache reden soll. Das PMikum
spendete warmen Beifall. K. B.

L Jahresberichte polnischer Bankinstitute. Die
Posener polnische Rustikalbank (Bank Wloscianski)
hatte na chihvem Geschäftsberichte am Schlüsse des
Jahres 1903 114 851,47 Mk. auf 143 kleine
Bauerngüter ausgeliehen; ferner auf 42 städtische
Grundstücke 211 415 Mk.; auf drei größere Güter
123 100 Mk. Es liefen am Jahresschlüsse 153
Wechsel mit 1 166 713,36 Mk. Der Bruttogewinn

betrug 300 312,57 Mk., Ser Reingewinn 66 666,66
Mark. Die Bank gibt 8 Prozent Dividende. --

Die Gnesener polnische Volksbank hatte einen
Jahresumsatz von 2 621 231,82 Mk. Die Zahl der
Mitglieder beziffert sich auf 1404. Der an diese
zur Verteilung kommende Reingewinn beziffert sich
auf 28 093,05 Mk. Me Guthaben der Mitglieder
haben sich im abgelaufenen Jahre um 36*126 Mk.
erhöht und betragen jefct 380 244 Mk.

t* Vefitzveränderung. Die Besitzung des Guts¬
besitzers Otto Schmidt zu Baumgart bei Nakel-
Mrotschen, ca. 600 Morgen groß, ist von betn
Landwirtschaftlichen Ansiedelungs-Bureau des Herrn
Moritz Friedlünder in Bromberg zwecks Aufteilung
für 185000 Mark angekauft worden.

f Vom letzten Schießunfall. Der Knabe, der
sich durch einen zufällig losgegangenen Schuß aus
einem Revolver eine schwere Verletzung im Kopfe
beigebracht hatte unb wie mitgeteilt, nach dem
Diakonisienhause geschafft werden mußte, ist gestern
operiert worden. Es ist aber nicht gelungen, die
Kugel aus der Wunde zu entfernen, fodaß der Ver¬
letzte noch immer in Lebensgefahr schwebt.

Lobsens, 11. April. (Revision.) Am
Sonnabend unterzogen der Oberregierungsrat
Scheche, der Regierungs- und Schulrat Waschow
aus Bromberg und der königliche Kreisschulinspek-
tor Hoppe aus Wirsitz die evangelische Schule einer
Revision. Da sich für die Rektorstelle ein Bewerber
immer noch nicht gefunden hat, so wurde beschlossen,
eine vierte Lehrkraft anzustellen und den Sprach,
unterricht in der Rektorklasse auch fernerhin dem
Pastor Krüger zu überlassen. • • ■

ck Witkowo, 12. April. (Bismarckferet.)
Anläßlich des Geburtstags unseres großen Kanzlers
Bismarck fand in Powidz, Kreis Witkowo, am 9. d.
Mts. im Saale des Hotelbesitzers Stefanski, eine
Gedächtnisfeier statt. Die Ordnung und Leitung
der Feier hatte Haupölehrer Cieszynski in die Hand
genommen. Mit markigen Worten eröffnete er die
Feier mit einem Kaiserhoch. Lehrer Tolksdorff
trug darauf das Gedicht „Gruß an Deutschland“
vor. Hieran schloß sich ein Vortrag, gehalten von

Hauptlehrer Creszynski. Weitere Deklamationen im
Wechsel mit patriotischen Gesängen trugen erheblich
zur Weihe der Gedächtnisfeier bei.

Meseritz, 11. April. (Ein Luftballon)
zog dem „Mes. Kreis- und Wochenbl.“ zufolge am

Sonnabend Abend */ 2 7 Uhr in her Richtung von

Westen nach Osten über unsere Stadt.
Landsberg a. W., 12. April. (Unfall

auf dem Bahnhof.) Heute morgen zwischen
V2 8 und 8 Uhr geriet auf dem hiesigen Bahnhof
der Rangierer Brandt zwischen die Puffer zweier
Wagen des Güterzuges 6608. Er erlitt eine schwere
Leberverletzung und wurde aus Anordnung des Arztes
nach seiner Wohnung gebracht.

Pelplin, 12. April. (Verstorben.) Der
Arbeiter Michael Schellner ist den schweren
Brandwunden, die er bei dem Brande des
bischöflichen Gutsgehöftes am 6. d. M. erlitten
hatte, im hiesigen Krankenhause erlegen.

Thor«, 12. April. (Aus der Irren-
anstalt ins Gerichtsgefängnis zu¬
rück.) Zur Beobachtung seines Geisteszustandes
war der Goldarbeiter Walter Kolinskr, der int De¬
zember v. I. das Revolver allen t a t auf
seine Schwester Frau Puttkammer verübt hatte, in
die Irrenanstalt nach Konradsstein gebracht worden.
Da sich, der „Th. Zta.“ zufolge, keine Merkmale für
eine Geistesgestörtheit des K. ergeben haben, wurde
er aus der Irrenanstalt entlassen und dieser Tage
wieder nach dem hiesigen Gerichtsgefängnis zurück¬
gebracht. Die Sache dürfte nunmehr bald zur Ver¬
handlung gelangen. -

,

. „ ,

Marienburg, 11. April. (Fabrrkarbert
im Gefängnis.) Eine Aktiengesellschaft in
Berlin beabsichtigt, im hiesigen Gerichtsgefängnis
eine Strumpfstrickerei einzurichten und es sind die
bierzu nötigen Unterhandlungen mit der betreffen¬
den zuständigen Behörde bereits gepflogen.

Danzig, 12. April. (Grober Unfug rn

der Kirche.) In Neufahrwasser verursachten
am Sonntag zwei Matrosen in der dortigen kathoi
lischen 'Kirche eine Störung des Gottesdienstes, in¬
dem sie in betrunkenem Zustande lärmend und

singend in das Gotteshaus drangen und die An¬
dächtigen verhöhnten. Sie wiederholten diesen
rohen Auftritt sogar nach einer halben Stunde und
vermehrten den Unfug dadurch, daß sie sich an¬

schickten, dort einen Matrosentanz aufzuführen.
Einer der Ruhestörer, der Ausländer war, wurde in
Haft rrPttontmen.

All seit, 12. April. Der 13jährige Sohn
Franz des Zimmerpoliers Wunderlich in Wieps im
Kreise Allenstein wurde am zweiten Osterfeiertag
nachmittags von feinem Vater zur Post geschickt und
ist seitdem verschollen.

Rosenberg. 10. April. (Erlegter Wolf.)
Am 1. März d. Js. wurde bekanntlich im Belauf
Vogtental der Gräflich Finckensteiner Forst ein Wolf
erlegt, der schon geraume Zeit vorher von den
Förstern gespürt worden war und der unter dem
Wildbestande einen bedeutenden Schaden angerichtet
hatte. In der Woche vor Ostern ist in dem Frncken-
steiner Forst ein zweiter Wolf gespürt worden; auch

wurden mehrere gerffsene^ehe^Lffgef^^ . Me
Jagd auf das Raubtier ist aber in jetziger Jahres¬
zeit wenig.aussichtsvoll, wenn nicht der Zufall es
vor die Büchse des Jägers führt.

Kauft «ad Wissenschaft.
Absolute Vernichtung von Typhusreimen?

Das Ackerbaudepartement in Washington teilt mit,
daß als Ergebnis umfassender Versuche eine aus
Kalk, Waffer, schwefelsaurem Salz und Kupfer be¬
stehende Mischung gefunden worden ist. welche das
stockigste Waffer vollständig reinigt und Typhuskeime
absolut vernichtet.

Gerichtssaal.
Berlin, 12. April. Der wegen Betruges

und Urkundenfälschung angeklagte frühere
Beamte der Darmstädter Bank Paltzer
wurde heute von der Strafkammer des Landgerichts
zu IV/ Jahren Gefängnis verurteilt unter An¬
rechnung einer zweimonatigen Untersuchungshaft.

rokko Haben foffife, FemrkrM diese Mächk W.
dann ist ein Frankreich betreffender Erlaß beS Khe-
dive beigefügt, der Egypten, wenn ihn auch die
übrigen Mächte gebilligt haben werden, freie Ver¬

fügung über seine Einnahmequellen gewähren wird.
Die Funktionen der Kasse der öffenttichen Schuld
werden strenge beschränkt auf die Erhebung der zur
Bezahlung der Kupons besttmmten Einkünfte.

Barcelona, 13. April. Der König stattete:
Maura einen Besuch ab. Zahlreiche Personen trugen
ihre Namen in die Liste ein, um ihrer Entrüstung
über das Attentat Ausdruck zu geben. Der Prä-
sident des ProvinziallandtagS hielt eine Rede, worin
er das Attentat verurteilte. Er schlug vor, ein
Tedeum zu zelebrieren. Dem Vorschlage wurde
unter beifälligen Kundgebungen von allen Getter»
zugestimmt.

Syrakus, 13. April. Me Dacht „Hohen--
»oller n“ mit den Begleitschiffen „Friedrich Gatl*,
und „Sleipner“ ist heute früh 7^ Uhr hier einge¬
troffen. Eine große Volksmenge, welche die Mole
besetzt hielt, brachte dem Kaiser stürmische Kund-
gedungen dar. Me Stadt ist mit den deutschen und
italienischen Farben geschmückt.

Kirnte Chronik.
-- Berlin, 12. April. Im Vorort Wilmersdorf

fand am Sonntag in der evangelischen Kirche die
Trauung des Prinzen Dr. jur Hugo Friedrich
zu Hohenlohe-Oehringen mit Frau Freysleben,
geb. Walter-Hager, einer Enkelin des ZirkuSdirektor-
Ernft Renz statt. Der Prinz hat den Namen eines
Grafen Hermersberg angenommen. Seine jetzige
Frau ist die Witwe des im vorigen Jahre auf der
Rennbahn tötlich gestürzten Herrenreiters Freysleben.

Trient. 12. April. Jn Mezzana im Sulz-
tal wurden durch eine Feuersbrunst zwei Kirchen
und 20 Häufet zerstört. Zwei Menschen büßten da¬
bei das Leben ein

— Von Räubern angefallen wurde in der
Bahnstraße zu Schöneberg bei Berlin der dortige
Arzt Dr. Emil Simonson. Als er abends die ge«

%

. . „.
lerm&en.

„„ .

Revolver zog, ergriffen sie die Flucht, ver¬
folgt von mehreren Passanten, denen sich ein
Schutzmann anschloß. An der Cheruskerstratze
kletterten sie über den den Bahndamm absperrenden
Zaun, und hier wurde der jüngere der beiden von
dem Beamten ergriffen. Es war ihm nämlich ein
Eisenbahnzug in die Quere gekommen, und in der
Hast, seinen Verfolgern entgegen, stürzte er den
Bahndamm Hinab, wobei er sich am Arm verletzte.
Er wurde nach der Polizeiwache in der Krimhrld-
straße gebracht. Während einige der Verfolger dort
auf der Straße standen, kam der zweite Strolch
vorbei, wurde erkannt und ebenfalls festgenommen.
Dr. Simonsohn hat bei dem unliebsamen Menteuer
keine Verletzungen davongetragen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. April. Ein Antrag des Stadtrats

Preuß, mit den benachbarten Stadt- und Landge¬
meinden zur Vorbereitung gemeinsamer Einricht¬
ungen für Wahrnehmung und Ausgleich kommuna¬
ler Interessen innerhalb des Verwaltungsbezirks
„Groß-Berlin“ einen Vertrag abzuschließen, wurde
von dem Vorbereittmgsausschuß nach längerer De¬
batte abgelehnt.

Berlin, 13. April. Die „Berliner Polittschen
Nachrichten“ schreiben: Dem Vernehmen nach wird
dem preußischen Mgeordnetenhause in Ergänzung
der ihm bereits zugestellten wasserwirtschaftlichen
Vorlagen demnächst aus dem Ministerium des In¬
nern ein Bericht über die bei dem letzten Hochwasser
in den verschiedenen Provinzen, namentlich in
Schlesien, angerichteten Schäden und über die Ver¬
wendung der dafür ausgegebenen 11 Millionen
Mark zugehen. Wegen Aufbringung der Summe
dürften Schwierigkeiten kaum entstehen. Sie dürf¬
ten durch Äberschüsse aus dem Etatsjahr 1903 ge¬
deckt werden können.

Bochum, 13. April. Seit Beginn der
Pockenepidemie Hierselbst sind, wie der
„Märkische Sprecher“ meldet, 33 Pockenfälle und
pockenverdächtige Fälle gemeldet worden.

Aachen, 13. April. Die Strafkammer verur¬
teilte den Vorsteher Vogeno aus Haarn wegen
Unterschlagung von Kirchengeldern und unberechttg-
ter Verausgabung von Geldern der Kasse der katho-
lischen Studentenvereine Deuffchlands zu 3 Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust.

London, 13. April. Der Text des englisch-
franzöfischen Abkommens ist heute hier
veröffentlicht worden. Gleichzeitig damit wird eine
Depesche Lord Landsdownes an den englischen Bot¬
schafter in Paris bekannt gegeben, in der der Mi¬
nister ausführlich auseinandersetzt, daß das Ab-
kommen sich stützt auf die Anerketmung der vorherr-
schenden Stellung Englands in Egypten. In be¬
treff Marokkos, sagt Lcmdsdowne, habe England
bereitwillig zugegeben, daß, falls irgend eine, euro¬

päische Macht einen vorwiegenden Einfluß in Ma-

Der Krieg.
^

(Letzte Telegramme.) WT
.

x Tengtschorr (Schantvng), 13. April. Beute
früh 6y2 Uhr wurden zwischen hier und Port Arthur
Schüsse gehört. Vermutlich ist eS zu dem Zange
erwarteten Seegefecht im Bereiche der Miautau-
Inseln gekommen.

Tschifu, 13. April. Gestern wurde daS japa¬
nische Flaggschiff „Ascchi“ auf der Höhe von Tschifu
westwärts fahrend gesichtet. Man glaubt hier ahne
Zweifel, daß das Geschwader nicht weit vom Flagg-
schiff sein wird. Ein auS Niuffchwang hier einge¬
troffener Dampfer berichtet, er habe in der Richtung
auf Port Arthur zwei Stunden lang anbauirnbeS
Feuern gehört.

Wafserstände.

Pegel
Ul

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zgcroszym . . .

3 Thor» ...»

4 Brahemt'mde . .

B r a h e.

Bromberg d'-Pegek
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.A'-Pegel
8 Bartschin....

12. ©rom. Schleuse
10 Weiße,chöhe . » ,

11 lisch. ......
12 Czarmka» ...

13 Fttehne . .

Der Tiefgang für
Der Tiefgang für

beträgt 1,30 Meter.

Wasi « rst« « v »

Tag tu Ta, m ge»
m

8. 4. 1,00 9 . 4. 1,15 0,15
4 . 4 . 1,19 5 . 4 . 1,22 0,03

U . 4 . 1,18 12 4 . 1.22 0,04
13 . 4. 3,35 18 . 4 . 3,40 0,05

18 . ft .

5.40
2,08

13 .14.

5,40
2,10 0,02

10. ft . 2,62 ,11 . 14. 2,62 —

12 . 4 . 4,24 13 , 4 . 4,30 0,06
12 4 . 3,06 13 . 4 . 2,07 0,01
12 . 4 . 1,70 13 . 4 . 1,70 ■w

13 4 . 1,62 13 . 4 . 1,50 —

13 . 4 . 1,26 13 . 4 , 1,24 —

19 . 4. 1,78 13 4 . 1,76 —

13 , 4 . 1,74 13 . 4 . 1,64 0,10
18. 4 , 1.88 13 4 . 1,81 -

Ge.
falle»

0,12
0,02
0,02

0,01

Holzn Mer?,.

Vom Spedjteur Holzeigenthümer
öäg

Sil
Hafen

Brahe-
münde

15 TranSportgesell-
schaftDt.Gordon

C. Stolz-
Drüsen

28V, ist ab-
ge-

schltzUst
do .16 Transportgesell¬

schaft Dt.-Fordon
C. Stoltz-

Drieseu
— schleust

SckiNSverkebr vom 13. bis 13 April mittag» 12 Uhr.

Staute
des Schiffs¬

führers

ifv. d. aahns
beim. Wann
ö Dampfers

(D>

Waaren-
ladnng Von nach

B. Czarra
A. Barteski
H. Werk
A. Lanterbach
F. Granl
M. Schubka

Brbg. 189
Brbg. 268
Brbg. 90
Brbg. 237
Brbg. 204
Ebers. 514

leer
Mauersteine

leer
do.
do.

Zucker

Bromlierg-^äfej
Bromberg-Amsee

Bromberg - Montwy
Bromberg-Rakel

do.
Rakel-Danzig

ftl-chdruck
»erd,.mj Börsendepesche«.

Berlin, 13. April, angekommen 1 Uhr 16 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12. 13.

Oestrer. Kredit.!202,80
Deutsche Bank —

Disk.-Komm. 184,60
Lombarden 14,25
Canada Pacific 117,10
30/oDt.Reichsa. 90,10

Tendenz:

202,30
216,50
184,25

14,00
116,9 !

4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

chwächer.
90,20 Harpener

191,00

2Ui00
198,10

190,26
236,75
212,50

Danzig, 13. April, angekommen 1 Uhr 45 Min^
hellbnnter
hochbunter
roter

. t

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit

* Ui
128,60

Scfcntlidct Vortrag
Freitag, d. 15. April

abends 8 Uhr
im gr. Saale bei Wiehert,

Fischmarkt. (71

„Dr- mattet?“
von HedwigDohm in ethisch-

pädagogischer Beleuchtung.
ResHedvIgHoun-Mogilno.

Eintritt frei.

NereinFranenwohp.
Weitere Anmeldgn. zu meinem

Fri>hj.-TaiizkilrsuS“°^7m!'“
£,. Wittisr, Balletmeister,

Scvleinitzstraße 1. (72

HiSitSiinbt» U,auU
Unterricht in all. Fäch. in«.
Sprach, u. Litteratur crt. eine gepr.
Lehrerin. Kujawierstr. 71, II.

j&err facht Unterricht t. d. poln.
V Sprache. Off. unt. A. 0. 60
an die GeschäsiSft. dieser Zeitung.

Klavierunterricht ttntmidit in allen feinen
Ä BtflÄ1iÄ*Ä“ Md einfachen Handarbeiten

zu billigsten Preisen wird erteilt

Viktoriastraste 7a, III links.
Anmeld, von 11—3 Uhr. (72

Schüler finden (597

Sitte Pettsie«.
Marks, Hempelstr. 27, Pt. r.

Das auf unftrin Grundstück
Holzhof- u. Viktoriastraßen-Ecke
befindliche (504

Wohnhaus
ist zum Abbruch zu verkaufen.
Reflektanten belieben sich mit uns
in Verbindung zu setzen.

Schnitz & Winnemer,
Bahnhofstraße 72.

MF* Heirat. WP
Tüchtige Geschästsdame, anfangs

Dreißig, der cs an Herrenbekannt¬
schaft fehlt, wünscht sich zu ver¬

heiraten. Reell denkende, gut fit.
Herren wollen gefl. ihre Offerten
nebst Photographie u. „Veilchen
2000“ a. d. Ge'chst. b. Z einr
Diskretion zugesichert. (1200

HeiratrDame.30000M.Verm..
Häusl erz.. w. sich mit liebev.Herrn
gut.Chnr. zu Verb. Off. « «Liebes-
glück«, Serlin S.0.26. Rückporto.

Ladeneinrichtung, ein großes
Kontorpult, ein Eckschrank,
ein in Mon. alter Bernhardiner

80000 Mark
Ößi'a. «ufiiabe “b7SBittf*. Sifrifdim. «ft»«'™

«ach-, lilioiilcerf iit.Xre ch!aft.,
1 Reinigung,Maschine. 1 Rüden. «* 800 *• & «».

schneider, l Liefknlturpflug, all. f. 300-5ÖO M. sof. a. Wechsel
neu, zu verk. Brunch, KleichfetU. ges. Gcfl. Off. u. F. 62 a. d.Geschst.

Eza

Bei der am 11, d. Mts. stattgefundenen Verlosung unserer

4®|o Teilechnldverschreibnngen
sind folgende Nummern zur Rückzahlung am 1. Juli 1004

gezogen worden : (73
11. 81 52. 54. 60. 67. 71. 95. 101. 105. 117. 124.

146. 147. 180. 190. 203. 226. 227. 234. 236. 242. 255. 256. 263.
26v. 276. 291. 30Ö. 340. 350. 371. 462. 532. 533. 537. 551. 573.
574. 610. 612. 681. 682. 704. 733. 764. 771. 783. 48 a 1000 M.

803. 852. 865. 870. 902. 906. 915. 926. 929. 945. 965. 974.
983. 1020. Iti24. 1031. 1082. 1036. 1044. 1155. 1158. 1174. 1182.
1194. 24 h 500 M.

Die Einlösung der Teilschuldversehreibungen erfolgt durch
die Hildesheimer Bank ln Hildeshelm und

die Bankfirma M. Stadthagen in Bromberg.
Gostyn, dem IT. April 1904.

Zuckerfabrik Gostyn
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bttitoe eine Zigarrentasche
(dopp. schw. Juchten! Verl. Geg.
Belobn, abzug. Heynestr. 33,1.

Mn gut erh. Herrenrad, ei»
Vettschirm und ein Echo ntei.
stuhl zu kaufen gesucht. Off. unt.
7. A. 18 an die Gschst- d- Z. (1321

Sämtttche Sorten (74

Kartoffeln
kauft ab allen Bahnstationen

BennoTilsiter.Srgmbcrä

stanrSSschtKauokrsaiions.
Iirkrl bei |ran|ößn,

Deutsche Literatur-Zirkel,
Nachhilfkftd.inaIt.Mchern,
DeausScht.d.Schnlarlieite«.

Pension Mauve,
Elifabethftraße 14, parterre.

Ersucht Ballvlatz
1500—2500 qm groß. Off. m. Lage
u. Preis v. qm bei Barauszahlung
sub 8. B. 37 Hauptpostlagernd.

Achtung!
Zinshaus m. gangb. Bäckerei

i. hies. Garnisonst. krankheitsh. fof.
günst. z. vk. Off, u. L.6 a. d.Geschst.

Ileere Himer,
ev. mit Burschengel., Pferdestall
u. Nagenrcmise. find Danztger-
straste zu vermieten. Näheres u

Möbelgeschäft DanrigLrstmße 159.

Elysium.
Angenehmes Fam ilien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

rnrtt«»s-trsch
Gedeck IM. IVLilchkart. SM.

Reichhaltige
Frühstücks- it. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und weine.
Anerkannt vorzttgl. (104

Taffe Kaffee.
Kuchen eigen. Gebäck

Zimmer fürBereine,Festeste»
usw. Eduard Sehul*.

« Tpeisekartoffeln
10 offeriere frei Han»:
X Weltwunder h Ztr. M.

§ Professor Märker „ „ 2.40

A bei Entnahme von 10 8Nä
5 10 Pf. billiger. 0
» Otto Hansel,lltteliU



In Kapse'll mit 2 Portionen zu 10 vezw. 15 Pfg. angelegent-
lich't empfohlen von (80

Emil IVlnzur,

^^aolonisiltuattu und Delikatess,n, Danzigcrstraßc 10*^^
Stettinev Brevhnllen

Friedrichstraße Nr. 16. <1091

“L“'Sch«lil,eitzNersandbi»r

Knaben Änzüge
| Grösste Auswahl am Platze. ¥ Aparte Neuheiten.
Jjj Besondere Sorgfalt habe ich auch für diese Saison auf die Herstellung

dieses Artikels gelegt. Selbst der billigste Anzug ist gut genäht und

geschmackvoll ausgeführt.

künftige Gelegenheit!
Wegen Umzuges (114,Q

ist p. 1./7 f. sehr schöne Wohnung,
bestehend aus 6 Zim, Baderaum,
Küche u. sämtl. Zub. sehr preisw
z u Perm. Elisabcthftr. 54, I .

3ta|titr»r. 44 ^Ä*'
- chön. Garten p. I Okt. z. Perm .

FortzugShalSer L.W.°Äi
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu Perm. Näh.dorts.

BiktBlinftr.13 NLL
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7, p.r.

Bromber
Kaiserhaus, Danzigerstr.160.

Reinlichkeit bringt Gesundheit'
Den geehrten Herrschaften von Bromberg und Umgegend hiermit die

ergebene Anzeige, daß ich Hierselbst (73

sin Atelier für elrglniie Damenschneiderci
eröffnet habe!

Brom nadcn-, Gescllschafts-, Ball- u. Traner-Toiletten
werden chik bei vorzüglichem S,tz zu soliden Preisen angefertigt.

Garantie: daß ich in den größten Geschäften Berlins als
Direetrice tätig war. Hochachtungsvoll

Agathe Hlersekom,
F scherstr. 6, EckePetersoustr., 1 .Etage.
Dr. J. Wolffs Vorbereitungsanstalt

Ray Brest rn, Freiburgersiraffe 42 “MD (241
staatlich konz ssioniert am 28. März 1904

für die Freiwilligen-, Primaner- und Abiturienten-Prüfung,
sowie zum Eintri t in die Sekunda einer höheren Lehranstalt.

Streng geregeltes Anstalts-Pensionat. Beginn d 8 Sommkr-
halhja res am 11. April. Nachweis über bisherige gute Erfolge,
sowie alles Nähere durch die Prospekte des Leiters Dr. J. Wolff.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, fteinfreter Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedchnteAnlagen. herrticheK efern- und
L inbwaldungen. Dampferverbiiidring mit Ste lin, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsvrechverbin-
t ung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen im
Anschi, an fahrpianm. Züge ab SMtiu angängig, desgl. Benutz,
von Nnckfahrkart. zu ermaß. Preis. Batz.-kavelle, Neunions. Kon¬
zerte, $br,of,ihrten usw. Mitlagstisch von 1 Mk. an ohne Wein,
zwang. Pension 3.50-5,00 Mk. Die Badedirektion.

Nervenheilanstalt Speichersdorf
bei Königsberg i. Pr. (163

Patienten können jederzeit aufgenommen werden.
Sprechstunden weg. Aufnahme Vorm. 9-11 Uhr. Dr. Steinert.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Banges.

Rein, mild, neutral. LäüOlillfäMt
Preis 25 Pfg. MlMIMMg.

Auch bei Lanolin-Tvilette-Oeam-
Lanolin achte man auf die Marke

143) Pfeilring.

wird garantiert durch die

Ui men
wenden sich in jeder diskreten An¬

gelegenheit vertrauensvoll an

Rrnu Erftarth, Bromberg.
Off- an b. Geschästsst d. Z. erb

ULNllft.-PillftW
erstklassig, lOjähr. Garantie, aus¬

nahmsweise billig zu verkaufen.
Ad.Hoehnel Nchf., Friedrichstr.1.

in allen Grössen,

Max Lipowski,
Bromberg

Theaterplatz 3. Telephon 572.1

Wohnungen v. 2 u. 3 Zim., m.all.
Komf.d. Nenz Pl. Rinkanerstr. 5 v.
1 .10. z. v. Z, erf.Wilbelmstr 12,11 l.

Aue Wohlig, von l Stuben
u reich!. Nebengel. zu vermieten.
Noonftr. 4. Zu melden Portier.

Dfterieref.Wieberverkünfer
Schweizer
Tilsiter
russ. Steppen
Romadour
Harzer
Appetitkäschen

in allen Preislagen und feiner
Qualität. (72

Max Sentkowsti.

Rinkanerstr. 5, III, 1 freundl.
Zim. u. 1 Kam. f. 8 M. nmn. v. sof.
zu verm. Näh.E isabethst.43a, pt. l.

Kleine Wohiliing
zu vm. Posenerstr.35. Nathan.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät. zu vermieten

Die Arbeiten und Liefer¬
ungen zur Herstellung eines
Empfangs- und Nebengebäudes
auf d.r Haltestelle Freymaik.
Strecke Bromberg—Schneidemühl
sollen, mit Ausnahme der Maurer-
materiallieferung, im Wege der
öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden. (119

Verdingungsunterlagen können
bei der uiuerzeichneteu Betriebs¬
inspektion Zimmer Nr. 12, ein-
g sehen, oder von der Bureaukasse,
Zimmer Nr. 9 gegen porb rlge
Einsendung von 2 Mark — keine
Briefmarken — bezogen w rden.
Bestellgeld n (fit erforberltdi.

Verdingungstermin 23. April
194)4, vormittags II Uhr.
Angebote sind bis dahin porto¬
frei, versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen
an die unterzeichnete Betriebsin-
spektion einzureichen.

Zuschlagssrist 6 Wochen.
Bromberg, den 10. April 1904.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Wir machen unsere Gemeinde-

mitglieder darauf aufmerksam,
daß Anmeldungen zur Be¬

pflanzung und Unterhaltung
der Gräber auf unserem Fried¬
hofe für das Jahr 1904 im Ge¬
meindebureau entgegen genommen
werden. (73

Brombrrg, den 12. April 1904.

Verlland der Zynagogru-
Grmemde zu Kroinderg.
Bekanntmachung

Die Wilsche Kampe
in Niederheiu wird am

gmtwötnMmligm,
vormittags 11 Uhr,

im hiestgenMagistratsbureau
meistbietend auf 12 Jahre ver¬
pachtet werden. (244

Fordon, den 9. April 1904.

Der Magistrat.
Kr jüdische Fleischer!

Die in meinem Hause in bester
Geschäftslage seit imhreren Jahren
eingeführte gut gehende (69

Fleischerei il. Winftgeschöft,
bestehend aus Laden, Wohnung,
Räucherkammer, Pferdestall und
proß.Nebeurällmen, bin ich willens,
sofort anderweitig zu vermieten.

Graudeuz. E. Lewinsky.

UNTZ geröstete

KftffEES
Durch eigene bewährte Böstmetboden
s aromatisch konserviert.a

Unübertroffen an

Wohlgeschmack,
Reinheit und Kraft.

Karamelisierte Kaffees
Hellglasierte Kaffees
ä. Mark I.-, 1 .20 , 1 .40 , 1 .60 , 1 . 80 , 2 -

per */» Ko. 1» Packeten von Va und 1U Ko.

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla, Emil Chaskel,
Job. Creutz, Arthur Grey, Gast. Haemmerlein. Wilh Hilden¬
brandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria - Drogerie), Fr. Kollraek.
H. E. Lemke, Max Lotz, Paul Lotz. A. Ptrenger. PaulWedeJ.1;
in Broiuberg-Schlensenau bei A.Wegner; in Exin bei Jacob
Cohn; in Labischin bei Emil Handke, Ad.Wrzeszinsky. (138

^VüBricfbig., lÖOtocrtS
i (undurchsichtig) kosten zusammen
|60 Pfg. bei 8. Blnmenthal,

Friedrichstraße 10/11. (71

A. Eichstädt, Modistin, Herrschaftliche Wohnungen
Mittel frraste 55, II

empfiehlt sich zur (47

Anfertigung o.Promnoi!.-,
Etsellsch'u.Kindekkleidern
Lehrmädchen können sich melden.

Kiademagen-
Gardlnrn

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhnerstr. 13.

4
Chemische Waschanstalt

»ad Kualt-Seidrnsärberei
„onW. EOPP,

Wollmar kt 8 und Tanziger-
ftraße Nr. 164. (48

Tnbeafarbr»,
Mal-Menstiie»,sowie
Mal Vorlagen

leihweise, empfiehlt
Willy Gr a wunder

Bahnhosstraße 19
Drogerie — Parfümerie.

Fe» nfprecher 605. (51

Grammophone,
sowie alle Sorten (72

Sprechapparate
liefert billig

Hugo Werk,
Bertr. d. deut scheu Grammophon-

Gesellschaft in Berlin.

Schönheit
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jngtndfr iches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Kadebeuler
SIMMeid-LiliciiiiiiMise

vou Kergmanil & Cu ,üadel>eul
mitechterSchutzmarke: Steckenpferd.
k Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
CarlSchmidt&vocu.CarlWenzel,
Drog., und Arthur Grey, Drog.

«Wohnnngs-Anzeigen

>l«>ig!!:5N'^Wr(
im Mirtelp. d. Stadt b. sehr ruh.,
kinderl. Ehepaar gesucht per
1. io. er. Ang. nur m. Preisaug.
u. W. 8. A. an d. G sch st. d. Z. erb.

von 5 Zimmern mit reicht. Znbeh.,
Balkon, Bnrschenst. u. Stallungen,
per sos. oder später zu vermieten.
Näheres Moltfeftr. 6 pari. l.

Zohaniiisstrajjt 16 tnib 17
3. 4 und 5 Zimmer mit all. Zub.,
Bad, Garten, Veranda, v. 1- Okt.
zu nenn. Leu, Johannisftr.16,1.

BttBMtttttBlt
I. Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7Zimmer,
Badez mmer und Zubehör, per so¬
fort oder später zu vermieten. An¬
gebote n. 578 i a. d. Geschst. d. Z.

Rinkaucrstrafre Nr. 67
Herrschaftl. Wohn., 6—7 Z. nt.

allem Zubehör und Garteuben.,
1 Wob»., 3-4 Z., desgl. tu. Bad.
1 Pferdestall, desgl. ev. auch zur

Werkstatt geeignet, mit zugehör.
Wohn., vom 1.10. ad. zu verm.

Mtklstroße 7, l Sitjpen
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Riiiint. mit Bülkon, Erker,
mit allem Komfort, persetznngs-
halber so ort zu verm et n Zn erfr.
Fischerstr. 5,1. Wilh. Schmidt.

Herrschnstliche WuhBUNg,
II. Etage, 7 Zimmer, mit allen
Nebeuräumen, Badeeiurichtung?c.
per 1. Oktober er. 31t vermieten.
Ern8tSchmidt.,Bahnhofftr.93.

4Ä
Wohn. v. 73j1u.it. r.Zub.m. Balk,
a. geteilt, zu Perm. Ernst Schulz.

Biklonnftr. 8,1. Etnge,
h rrsch.W 0 hn. V.5- 7Z.z.l.lO.z.vm.

Die von HrmRegiernngs-
Rat Stambke innegehabte

Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm. nebst
sämtl. Zubeh. u. Gaskocher,
sowie Gartenbeuutz. ist per
1. Oktbr. er. zu Permieten.
Näh. bei Frau Goetting.
61) Viktoriastrasie 10.

WohBnngenn.3il.LZi!B!B.
per sogleich zu pennteteu (46

Verl. Ninkauerstratze 7.

Boljnuiig non 3 Zimmetn
sofort zu verm. G. Schmidt,
63) Clifabethstratze Nr. 18.

Aiftbethstr.E
3 Zimmer, Zubeh. u. Gartenplatz,
v. 1. Okt. ab zu vermiet. Zn erfr.
1 Tr. Besicht. Sonntags ausgeschl.

! ßiirtciiiöoliii.,
P. sof.z. Perm. Heyuestr. 4l>.

Brückenstraße 2.

Grstzen Lude«
nebst groß Nebeuräumen zu verm.

N. Lachmann, Poststraße Sir. 5.

Laden mit Wohnung
sofort billig zu vermieten Dan-
zigcrstr. 159. Zu meld, b. Wirt.

8leischerlnhen»r.'ü-Zb.
v. 1. 10. zu Perm. Wegner.

Eeklnden.
allerbeste Lage der Neustadt, mit
Wohnung p. 1.10. z. vermieten.
Off, u. Z. 160 a. d. Geschästsst. d.Z.

1 Wohn.
und Gaskocheinr sowie Garteuben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
Perm. Näh. bei Gustav Knaak,
1.94) Gammstrasie 26, pt.

Eine Wohnung, 2 Stb., Küche,
dazu geeignete Werkftätte für
Handwerker, (1291

eine Stube u. Küche an einzelne
Person oder ruh. Mieter v. sof.

zu verm. Verl.Riukauerstr.10.

Zwei herrsch. Wohnungen
v. 7 Zimm ab 1. Oktbr. zu Per*
mieten Danzigerstr. 23. Grey.

Neuer Markt 10, I
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör.
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Wohnung, 3 Sinnet,
Küche nebst Zubehör vom 1. Juli
zu vermieten. Kornmarkt 2, II.

Zonzigerßr. 148, hoch».,
Wohnung, 4 Zim., Zub., Bad.
Garten, von sofort zu vermieten.

WkgzugShnld. eiueWohng.
2 Zim., Küche u. Zub., m. Gaskoch.,

Metzftr. 34, pt.per gl. zu verm. .

Näh. Rinkanerstr. 8. Sergot.
Posenerstr. 28, Wohnung

von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Mn. das. i Tr. l.

1 möbl. Zimmer mit Kaffee
wird zum 1. Mai gesucht Off.
mit Preisang. bis z. 15. abds. u.

A. Z. 107 ~fl. b. Geschästsst. d. Z .

Gut möbliert. Wohn- und
Schlafzimmer von sofort, auch
s. 2 Herren zu verm. Löweftr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Haupipost.

kemlltiich., «161. 3i««er
mit auch ohne Pens, an ruhig.
Herrn zu verm. Fiicherftr. 6,
73) Ecke Petersonstr., 1 Et.

I. Mädch. find. kl. bill. Zimm.
mit od. ohne Pens. Bärenstr. 7, II.

Kräft. Mittags- u. Abendtisch
z u 30 u. 40 Pf. Nlnkauerstr.39.pt.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

siist haltbare
Vollmilch . .LLtr.0.12K
Schlagsahne .ä - 1.20 -

siiste Sahne .ä - 0.60 -

ff. Tafelbutter, ä Pfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte

ob Telephon erb. (4

Wolftklki Zchmchkrhof.

Sauerkohl
hat noch billig abzugeben (72

Max SentkowsKi.

Kutter billiger!
Fei«ste Molkereibutter

ä U 1,10 Mk.
'

(72
Grunewald, Gartenftr. 5.

$ Jeden Hssteu
verlesene und unverlesene

Kartoffeln
kauft ab allen Bahnstationen

vitollsusei,Brombrrg
Alte Gelsen

werden zu kaufen gesucht. Off.
unter 5151 an die Gschst. d. Zig.

Alle Sorten (63

Heise-, Pslftuz- mi»
Brellilcrei-Kartosselll

sauft ab allen Bahnstalionen

IuliusTilsiterl8niinbttg.

Alle Sorten und jedes Quantum

Kartoffeln
kauft zu höchsten Preisen (Kaffe
und Abi'ahme an Ort und Stelle)
Emil Fabian, Brombrrg,
en gros T lephon 103 export.

Ein gut verzinsliches (73

Wohnhaus
in bester Lage von Bromberg wird
zu kaufen gewünscht. Nähere
Angaben der Verzinsung rc. unter
Z. Z. »80 an die Gschst. d. Z.

1 kl. AimMzil mkoiif.
Zu erfr. in der Geschst. d. Zeitg.

Umbauungs-Grundstück
Danzigerstr. zu verk. Off. unter
F. 1. an die Geschästsst. d. Ztg.

Silljere We«z!
Eine am hiesigen Orte mit nach¬
weislich gutem Erfolge betriebene

Gagwirtslhilst
mit großer Ausspannung und di,
rekt r Lage am Marktplatze ist
umständehalber zu verkaufen.
20n0» Mk. Anzahlung Offert, mit.
A. H. 480 an die Geschst. d. Z.

5 0 Jahre bestehendes

ipySttilitiitHMb
KiloBialmLttB-Kcslhäft,

100 000 Mk. rein Det.-Umsatz,
ist unter filmst. Beding, zu verk.
Näheres Bahnhofstr. 9. (73

Familieuverbältu. halber ist ein
klein, slottg. Mater.- u.Vorkost-
Gesch.z.verk. Nöt.dazu ca. t-00 M.
Off. unter A. 8. hauptpostlag, erb.

Mcytts8exik.,°wLFL-'
Mittelur. lia, I, nicht hüchpart.

Wo kaufe ich

wkikeKoihklöfe«
für 63 Mk. d.Stck.

Bet (70
Han nein ann,

Wilhelmstlatze 3a.

Gaskrsnen billig bei

8.Biurn6n1bal, Friedrichstr.lO 11.

Ein gutes Damenrad billig
zu verkaufen Mautzstraste 5.

Gut erh. Schulbücher t.Real«
gymu. z. haben HempelstrLI, pt.l.

Gr., gut erh. Eisschrank bill. zu
verk. Wo? sagt d. Gschst. d. Z.

Ein gut. photogr. Apparat
18 X 24 billia zu verkaufen. (63

0. Lebmlng, Kornmarktstr. 1.

Gut erhol eue

(feiten
sind billig zu verkaufen. (73

Paul Kräge, Friedrichstr.

Mauersteine Abbruch
z. Pf. Friedrichftr.59, E.Hofstr.

Trakehu. Wallach
Stchfch^., 1,70 m, f. g, g.r., r.

Temp., s. schn. u. ansd., o. Fehl.,
billig zu per kaufen. (69
Rickert, Hptm, Feldart. 71,

Graudeuz.

Schweizer Siegen,
Bock- u. Ziegenlämmer, weiß, horn¬
los, bill. abzug. Thorncrstr. 43.

Rassereiner

IlliigbilllrigttBerBbilrbiBtk,
3'/z Jahr alt, mit Stammbaum
billig zu verkaufen. (242

Paul Tonn, Avothekenbesitzer.
Vischofswerder, Westpr.

5000 Mark SÄÄ
stück (goldsicher) gesucht. (7

„Metropole“ Friedrichstraße 46.

Auf neuerbaut, ©raubst, werd.
26-30 900 M. z. 1. Stelle od.
5—10 OOO M. h. 21 000 M. gef.
Z.erf.Fr.voldt,Schl.,Ebausseest.34

10-15000 Mk.
auf sich Hhp. v. sof. od. spät,
verg. Off. u H. L. 100 a.d.Gst.d.

50 000 Mark
auf sich. Hyv. zu verg. Gest. Off.
lint, 8. v. 200 a. d. Gst. d. Z. erb.

Per sogt. resp. 1. Juli er. sind

100000 Mk.,
auch geteilt, ans sichere Hyvo bek
zu v rgeben. Off- unt. R, J. 80
an bL Geschästsst. d. 3t(u (73

•R -q 'tztpiK *q v xtz rizun -jja
6ar>a n8 'qnvF Än» st A P ^n

(pnp “yioääH -tpij -v W Ullh 60
bis zu 300M.. evtl.

m v ohne Bürgschaft,
ratenweise Rückzahlg. Selbstgeber
Irrnltzr, Berlin, Gltschinerstr. 92.

$ntlc6iieeS'M,^™sch:
Berl in,Friedrich ftr.212. Rückporto.

Kaufmann
sucht stille od. tätige Beteiligung
au nntzbriiigendem Geschäft mit ca.

20—25000 Mk. Branche gleich.
Gest. Off, unt. L..M. a.d.Gesch.d.Z.

Hierzu zwei Beilage«.
verantw-rtlich für den politisch«» Teil 8« «oUafch. für den übrigen redaktionellen Teil ». Kondi sch. für die Handelsnachrichten. Anreigsn und Reklamen 8. -archam. sämtlich in Brombrrg. - Rotationsdruck und Berlaz: Grurnauersche Arrchdrack-r-i vtto Brunwatd i» BramLrrg.
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erläge.
Ostdeutsch- Presse.

Bromberg, Donnerstag, 14. April 1904. M 87.

Aus Stobt «mb Kaub.
Bromberg, 13. April.

f Gewerbegericht. Unter dem Vorsitz des
Stadtrats Wolfs fand gestern eine Sitzung des
Gewerbegerichts statt. Es lagen 7 Lohnstreitsachen
zur Entscheidung vor. Eine Sache, in welcher eine
Kassiererin gegen einen Restaurateur wegen Ent¬
lassung ohne Kündigung geklagt hatte, mutzte ver¬

tagt werben, da erst das Urteil in einem gegen die
Klägerin anhängig gemachten Strafverfahren ab-
gewartet werden soll. Der Beklagte hatte nämlich
als Grund der Entlassung angegeben, Klägerin
Habe sich einer Unredlichkeit schuldig gemacht, indem
sie sich eine Flasche Likör widerrechtlich angeeignet
habe, weshalb er Strafantrag gegen sie gestellt
habe. — In einer Dache wurde Beweisaufnahme be¬
schlossen. In zwei Sachen waren «Me Parteien nicht
erschienen. — Es klagte ferner ein Maschinenschlosser
gegen einen Maschinenbauer wegen einer Lohn¬
forderung von 174 Mk. Nachdem Kläger seine An¬
gaben bezüglich seiner Forderung beschworen und
bei Berechnung derselben sogar 177,24 Mk. heraus-
gerechnet hatte, wurde Beklagter zur Zahlung der
eingeklagten Forderung von 174 Mk. verurteilt;
über die eingeklagte Forderung bis auf den be¬
rechneten Betrag von 177,24 Mk. durfte nicht
hinausgegangen werden. — Ferner wurde ein
Böttchermeister zur Zahlung von 12 Mk. verurteilt,
nachdem auch hier der Kläger die Richtigkeit der
Angaben in seiner Klage beschworen hatte. — In
einer Sache zog der Kläger seine Klage zurück.

* Unanbringliche Postsendungen. Bei der
'Oberpoftdirektion in Bromberg lagern folgende un-

anbringliche Gegenstände: Gewöhnliche Briefe: an

Fräulein Neumann in Rixdorf mit 1 Mark in zwei
50 Pfennigstücken, ausgeliefert 17. Oktober 1903
in Bromberg, an Johann Kowalski in Herne mit
einem Reichskassenschein zu 5 Mark, aufgeliefert
4. Januar 1904 in Jnowrazlaw. Einschreibbriefe:
an Meyer in Köln, aufgeliefert 12. November 1903
in Bromberg, an E. Miller in St. Petersburg, auf¬
gellet ert 21. Oktober 1903 in Jnowrazlaw, an Jan
Lewandowski in Milawa bei Schlowitz, aufgeliefert
16. Januar 1904 in Tremessen, an Frau Schiefel¬
bein in Schneidemühl, aufgeliefert 1. Februar 1904
in Schneidemühl, an Stefanski in Parlinek bei
Kaisersfelde, ausgeliefert 1. Februar 1904 in Jno¬
wrazlaw. Postanweisungen: an Heintze in Berlin
über 3,30 Mark, aufgeliefert 24. Mai 1903 in
Louisenfelde, an die Kreiskasse in Wirsitz über drei
Mark, aufgeliefert 25. Mai 1903 in Friedheim, an

-Peter in Schneidemühl über 95 Pf., aufgeliefert
24. September 1903 in Bromberg. Ferner sind
die in Verlust geratenen Postanweisungen: über
35 Pf. nach Lyck (Ostpr.), aufgeliefert 18. Juni
1903 in Bromberg, über 11,5 Mark nach Znin, auf¬
geliefert 25. Juni 1903 in Jnowrazlaw, über 19
Mark nach Duisburg, aufgeliefert 22. Juni 1903 in
Czarnikau, über 60 Pf. nach Wongrowitz, auf¬
geliefert 11. Juni 1903 in Wongrowitz, über
25,5 Mark nach Witkowo, aufgeliefert 22. Mai 1903
in Schwarzenau (Bez. Bromberg), über 1 Mark
nach Köln, aufgeliefert 3. Juni 1903 in
Schleusenau, über 1,45 Mark nach Znin, auf¬
geliefert 1. Juli 1903 in Bromberg, über 1,7 Mark
nach 91 ogotoo (Bez. Bromberg), aufgeliefert 18. Juli
1903 in Znin, über 10 Pf. nach Bromberg, auf¬
geliefert 31. Juli 1903 in Jnowrazlaw, über 80 Pf.
nach Ruhlsdorf, aufgeliefert 20. August 1903 in

Bromberg, bisher unausgezahlt geblieben, weil
Empfänger und Absender unbekannt sind. Die un¬

bekannten Absender müssen sich innerhalb 4 Wochen
zur Empfangnahme unter Beibringung des Be¬
rechtigungsnachweises an die Oberpostdireküon in

BromMg wenden. Nach Maus dieser Frist werden
Me Beträge PP. der Postunterstützungskasse über-
wiesen.

* Die Landbank in Berlin erwarb in der Pro¬
vinz Pommern von dem Rittergutsbesitzer Wllhelm
Oldenburg das im Kreise Neustettin belegene Ritter¬

gut Eulenburg in Größe von 3138 Morgen, sowie
von den Berthold Schwarzschen Eheleuten das im
Kreise Bütow belogene Gut Louisenhof in Grötze
von 866 Morgen.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermatzen festgesetzt: Donnerstag:
Der Ring des Nibelungen. 1. Tag. „D ieWal-
küre“, Musikdrama in 3 Men von Richard
Wagner. Freitag: „D e r Z i g e u n e r b a r o n“,
Operette in 3 Wen von Johann Strautz. —•

Sonnabend : Qpern-Vorstellung zu kleinen Preisen,
im Passepartout-Abonnement „Zar und Zim-
m e r m a n n“, komische Oper in 3 Akten von Alb.
Lortzing. — Sonntag: Der Ring des Nibelungen
2. Dag: „Siegfried“, Mufikdrama in 3 Akten
von Richard Wagner. Anfang ausnahmsweise
7 Uhr.

* Generalversammlung. Gestern hielt der
Verband der Vereinigten selbständigen Bauhand¬
werker von Bromberg und Umgegend im Franke¬
schen Lo>kal in der Fi'scherstratze eine außerordentliche
Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung
stand die Genehmigung der geänderten Statuten,
sowie VorstandswÄhl. Es wurden gewählt zum
ersten Vorsitzenden Bauunternehmer F. Lork, zum
zweiten Vorsitzenden Malermeister R. Rux; als Bei¬
sitzer wurden gewählt die Herren Bildhauer
Wuntsch. Maler Petrikowski und .Kunstmaler
Krüger, als Rendant wurde Bauunternehmer Dogs
wiedergewählt; als Schriftführer ist Bauunter¬
nehmer O. Goltz neugewählt, als dessen Stellver¬
treter Maler Glazinski. Nach Schluß der Ver¬
sammlung blieben die Anwesenden noch zwanglos
beisammen.

F. Crone a. B., 12. April. (Schleusun-
gen.) Im verflossenen Jahre wurden 28 622
Langhölzer durch die hiesige Schleuse durchgelassew.
An Einnahme wurden für Durchschleusungsgebüh¬
ren 858,66 Mark erzielt. Es wurden 300 Mark
weniger als im Jahre 1902 vereinnahmt.

zw, Fordon, 12 April. (Verschiedenes.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde Herrn

Albrecht von hier der Zuschlag betreffend die Ver-
Pachtung der städtischen Wiesen erteilt. Herr Al¬
brecht gab das Höchstgebot von 840 Mark ab. Die
Wiesen sind nun wieder auf 12 Jahre verpachtet. —

Es wurde fyeute vom Vorstand der hiesigen Privat-
schale beschlossen, wegen zu geringer Beteiligung
am Unterricht die Schule am 1. Oktober d. I. auf¬
zulösen. — Heute Nacht wurden die Bewohner
unseres Städtchens durch Feuerlärm erschreckt.
Durch Unvorsichtigkeit entstand auf dem Hofe des
Herrn M. Baruch Hierselbst Feuer, welches jedoch
noch rechtzeitig bemerkt und gelöscht wurde, so daß
größeres Unheil verhütet werden konnte.

d. Schubin, 12. April. (Besuch des Re¬
gierungspräsidenten.) Zum Empfange
des Regierungspräsidenten Dr. von Günther, wel¬
cher vom Besuch des Landschaftsrats Ritterguts¬
besitzers Kiehn aus Zalesie am heutigen Tage nach¬
mittags 4 Uhr hier eintraf, waren vor dem Kreis¬
ständehaufe, vor Zarnikos Hotel und am Alten
Markt Ehrenpforten errichtet und viele Häuser
beflaggt. Der höhe Besuch wurde bei der Pro-
vinzial-Erziehungsanstalt von dem Landratsamts¬
verwalter von Bülow und Bürgermeister Sei¬
ler empfangen und besichtigte sodann die Anstalt
unter Leitung des Anstaltsvorstehers. Hierauf fuhr
er in das Kreisständehaus, woselbst ihm die Kreis-
und städtischen Beamten vorgestellt wurden, die
Schulkinder hatten Spalier gebil¬
det, auch sagte eine Schülerin der evangelischen
Schule unter Überreichung eines Blumenstraußes
ein Begrüßungsgedicht auf. Der Prä¬
sident besuchte hierauf den evangelischen Pastor
Krüger, sowie den Propst und geistlichen Rat Solty-
sinski und fuhr dann nach Schubinsdorf zum Ritter¬
gutsbesitzer Kiehn und von dort nach Grotz-Samo-
klensk, wo er den Rittergutsbesitzer Poll besuchte.
Am Abend brachte der neu gebildete

_

freiwillige
Feuerwehrverein unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle einen imposanten Fackelzug dar.

d. Schubin, 12. April. (S ch l a ch t h a u s.

Verkauf.) Im hiesigen Schlachchause wurden
im März 159 Schweine, 19 Rinder, 53 Kälber, 11

Hammel und Ziegen geschlachtet. An Schlacht-
gebühren wurden 439,26 Mark vereinnahmt. —

Der vom 1. April er. ab von hier nach Konitz ver¬

setzte königliche Kreisfchulinspektor Dr. Fenselau hat
sein Grundstück für 10 500 Mark an den Lehrer
Regau und dieser wieder an den königlichen Rent¬

meister Welz weiter verkauft.
r. Wisset, 12. April. (Grober Unfug.)

In den letzten Tagen sind an der hiesigen evangeli¬
schen Kirche über 20 Fensterscheiben durch große
Steine eingeworfen worden. Auf die Ermittelung
des Täters, von dem bisher jede Spur fehlt, hat
der Gemeindekirchenrat eine Belohnung von 10 Mk.
ausgesetzt.

z. Labischin, 12. April. (Verkäufe. Vom
Schlachthause.) Der Wirt Eduard Mrfch,
Jezewo Hauland, hat fein Grundstück Mamlitz
Nr. 220 an den Wirt Daniel Höft in Brüylsdorf
für 2000 Mark veräußert. Der Wirt Eduard Van-
konin verkaufte das Alt-Dombie Nr. 12 gelegene
Grundstück an den Wirt Richard Krüger daselbst
für 14 700 Mark, Bartschin Nr. 40, dem Kaufmann
Lewin Gerson gehörig, ging für den Kaufpreis von

1500 Mark in den Besitz des Hausbesitzers Anton

Wendland daselbst über. — Im Monat März wur¬

den im hiesigen Schlachthause geschlachtet: 147

Schweine, 14 Rinder, 41 Kälber, 4 Schafe und

10 Ziegen. Die Schlachtgebühr betrug 719,25 ML
Noch nie hat die monatliche Schlachtgebühr drese
Höhe erreicht. „ v . . _.

b Argenau, 12. April. (Verschiedenes.)
Bei einem Streite in der Bahnhofstratze s ch o tz em

Landmann aus der Umgegend einem hiesigen Ge¬

sellen eine Revolverkugel in den Arm, Me vom Arzt
entfernt werden mutzte. Der Streit war wegen
einer Frauensperson entstanden. — Ein Stuben¬

mädchen auf einem Gute der Umgegeiid goß Pe¬
troleum in eine brennendeL am p e em. Das

Petroleum explodierte und das unvorsichtige
Mädcken erlitt im Gesicht und an den Handen
schwere Brandwunden. — Gestern früh gegen
5—6 Uhr brannte dem Griindbesitzer Pod

künstlichen Dünger vollständig meder. Dre Ent-

stehungsursache ist unbekannt. Die Scheune war

versichert, der Inhalt nicht. — Die rauhe, nasse und

unbeständige Witterung verzögert alle Feld¬
arbeiten, auch das Legen der Kartoffeln, eine Arbeit,
welche sonst um diese Zeit schon beendet ist.

a Jnowrazlaw, 11. April. (Polnische
Patrioten) sind leider bei den heutigen zu¬

gespitzten politischen Verhältnissen in der Ostmark
ziemlich selten. Um so erfreulicher war es, die wirk¬

lich aufrichtige Freude einer Anzahl polnischer
junger Leute darüber, daß sie zum Militär¬
dienst angesetzt wurden, zu beobachten. Am

Montag fand hier nämlich im Kurhause die Aus¬

musterung der Militärpflichtigen aus den Dörfern
des Kreists Jnowrazlaw statt. Nach Beendigung
des Musterunasgeschästs -marschierten -etwa 25 bis
30 junge Polen in geschlossenem Zuge durch Me
Stadt zurück, laut ihrer Freude darüber Ausdruck
gebend, daß es ihnen vergönnt worden fei, den
Rock des Königs zu tragen. Eine primitive Musik¬
kapelle, bestehend aus Harmonika und Flöte usw.
zog dem Zuge voran, dessen Führer eine Fahne in
den Reichsfarben trug und mit großem Eifer in
feinem gebrochenen Deutsch militärische Kommandos
abgab. Sämtliche der angehenden Vaterlandsver¬
teidiger trugen schwarz-weiß-rote Abzeichen. Als der

law geradezu unerhörte Schauspiel. In einem
Restaurant in der Posenerstraße hinten die be¬
geisterten jungen Krieger eine kur^e Rast und
traten alsdann den Heimweg an.

s. Jnowrazlaw 12. April. (Jnderheuti-
genStadtverordnetensitzung,) in wel¬

cher der Magistrat außerordentlich zahlreich, und
zwar durch 5 Mitglieder vertreten war, wurde zu«

nächst über die Wasserwerksangelegen-
h e i t verhandelt. In einer früheren Sitzung hatte
die Versammlung beschlossen, die Zuleitung des
Wassers von dem in dem benachbarten Gute Trzask
zu erbauenden Wasserwerke aus der Plawineker
Chaussee und nicht aus dem Friedrichsselder Wege
zu bewirken, obwohl letztere Zuleitung erhÄlich
kürzer und unter einer Kostenersparnis von 16 000
Mark herzustellen sei, weil die Versammlung sich
scheute, in Abhängigkeit von den anliegenden Pri¬
vatbesitzern zu geraten. Diesem Stadtverordneten¬
beschluß ist der Magistrat jedoch ni ch t beigetreten,
verlangt vielmehr in einer neuen Vorlage die

Rohrenlegung auf der Friedrichsfelder Straße. Ob¬
wohl die Meinungen über diese Angelegenheit an¬

fänglich sehr weit auseinandergehen, einigt sich die
Versammlung schließlich auf den neuen Ma¬
gistratsantrag. Des weiteren verhandelte die
Versammlung über die P r o z e tz s a ch e mit Frau
Dr. Müller, der Besitzerin der Privatgasan¬
stalt, die übrigens jetzt aus Gesundheitsrücksichten
polizeilich geschlossen worden ist. Der
Sachverhalt dürfte noch bekannt sein. Die Ver¬
sammlung beschloß einstimmig Annahme des Ma¬
gistratsantrag, wonach gegen das vom Landgericht
Bromberg bestätigte s. Z. mirgeteilteSchiedsgerichts-
urteil Berufung eingelegt werden soll. — Der
Magistrat hat ferner einem früheren Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung, wonach der Antrag,
„dm freien Platz um das St. Adalbertsdenkmal mit
gärtnerischen Anlagen zu schmücken“ auf ein Jahr
vertagt werden sollte, seine Bestätigung versagt und
zugleich Me Bildung einer Verständigungskommis¬
sion vorgeschlagen. Dabei gelangte ein Schreiben
des Propstes, clls des Voriitzendm des katholischen
Kirchmvorstandes, zur Verlesung, worin derselbe
sich beklagt, daß diese seit Jahren schwebende Ange¬
legenheit in tendmziöser Weise verzögert werde,
sodaß er Me Art der Verhandlung als einen A n -

g r i s f aus s e i n e P e r s o n betrachten müsse, und
zugleich versichert, an dieser ganzm Frage kein In¬
teresse mehr zu haben, sich aber auch für die Zukunft
außerstande erklärt, in Konfliktssällen zwischen
Stadt und Gemeinde für die bisherigen guten Be¬
ziehungen zu wirken, was ihm bis jetzt ein persön¬
liches Bedürfnis gewesen sei. — Die vom Magistrat
beantragte gemischte Kommission wurde gewählt.

L. Kruschwih, 12. April. (Ausweisung.)
Der Häusler Wdowiak aus Maryanowo, der dort
ein kleines Anwesen von 8 Morgen besaß und schon
seit 30 Jahren am Orte wohnte, wurde mit Frau
und Kindern ausgewiesen. Wdowiak ist russischer
Staatsangehöriger.

m Usch, 12. April. (Schulangelegen-
h e t t.) In einer gestern abgehaltenen Sitzung, an

welcher u. a. Regierungsrat Neumann und Re-
gierungsbaurat Achenbach, sowie Kreisschulinspektor
Dr. Nugel, Kolmar i. P. teilnahmen, wurde
beschlossen, für die Ortschiften Nowen. Stau I,
Kurezynwerder, Kreis Kolmar i. P., und Nieder¬
hos, Kreis Czarnikau, in Nowen aus Staatsmitteln
ein neues Schulgebäude zu errichten und zu unter¬
halten. Durch die Ausführung dieses Schulbaues
würde einem schon seit Jahren empfundenen Be¬
dürfnis Rechnung getragen werden; denn die Schul¬
kinder aus Stau I und Nowen haben täglich
morgens und nachmittags einen Schulweg von ca.

8 Kilometern zurückzulegen.
— Tremessen, 12. April. (S ch a d e ns e u e r.)

Aus der Besitzung des Gutsbesitzers Konziella in
der Nähe der Stadt vernichtete gestern abend 10 Uhr
ein Schadenfeuer sämtliche Wirtschafts¬
gebäude. Sechzehn Milchkühe verbrannten, das
andere Vieh floh über die nahen Eisenbahnschienen,
dabei wurde eine Kub vom Zuge über¬
fahren. Es wird Brandstiftung ver¬
mutet.

x Janowitz, 12. April. (Verschiedenes.)
Die Provinzialseuersozietät hat der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr zur Anschaffung von Feuer-
löschgerätw eine Beihilfe von 850 Mark be¬

willigt. Der Betrag ift
>

bereits ausgezahlt. —

Gestern nachmittag zog über Janowitz und Um¬

gegend wiederum ein st a r k e s G e w i t t e r. Es
ergoß sich auch bald ein so mächtiger Hagelschauer,
daß die Erde zentimeterhoch mit Hagel bedeckt war.
— Die Firma Karl Franke aus Bremen hat nun¬

mehr, nachdem die Stadt den Bau einer Gas¬
anstalt ablehnte, sich entschlossen, auf eigene
Kosten und Gefahr eine solche zu errichten. Die
Stadt soll nur den Grund und Boden, wozu sie
auch bereit ist, hergeben. — Der Landwirt Cchuttek
aus Gonsch hat sein dortselbst gelegenes Grundstück,
80 Morgen groß, an die Königliche Ansiedelungs¬
kommission für 22 000 Mark verkauft.

K Gnesen, 12. April. (Todesfälle. Der-
s e tz u n g. Besitzwechse l.) Drei angesehene
Bürger unserer Stadt sind heute Nacht dahinge¬
schieden, nämlich der LandgerichtspräsidentGoeschen,
Baumeister Hoffmann, sowie der frühere Kreis¬
kassendirektor Böder. Evst vor einigen Tagen wurde
bekanntlich Landrat Coeler bestattet. — Superinten-
deut Stämmler ist heute von hier nach Posen ver¬

zogen. Dem Scheidenden zu Ehren fand gestern in
Schuberts Hotel ein Abschiedsessen statt. — Der Be¬
sitzer Ploszynski verkaufte seine 300 Morgen große
Mrtschast in Kozlowo an die Ansiedelungskom-
mission, welche im genannten Orte nun vier größere
Grundstücke besitzt.

W. Samotschin, 12. Zlpril. (Ertrunken.
Unfälle anderDreschmaschine.) Sonn¬
tag früh fand man den Wiesenwärter Przeslawski
vom hiesigen Dominium in der sogenannten
„Nirre“ tot. Derselbe hatte noch im „Goldenen
Aal“ seinen Abendtrunk gemacht und sich dann aus
den Weg nach seiner etwa 3 Kilometer von der
Stadt entserntenWohnung begeben, wobei er in der
Dunkelheit in das vielleicht sußtiese Fließ geriet und
umkam. Der Mann war etwa 60 Jahre oli —

Der Dienstjunge Reiter geriet in die ungenügend
verkleidete Dreschmaschine des Bauern Klatt und be¬

schädigte sich den einen Fuß so stark, daß er ins Jo-
hanniterkrankenhaus nach Kolmar i. P. überführt
werden mußte. — Die Deichsel der Dreschmaschine

des Rentiers Schulz schlug dem Arbeiter Heck so stark
an den Unterleib, daß er nach zwei Tagen unter
fürchterlichen Schmerzen starb. Der Arzt stellte
eine Zerreißung der inneren Teile fest.

Danzig, 12. April. (Der Führer der
deutschen Südpolar - Expedition.)
Professor Dr. v. Drygalski, hielt gestern, einer Ein¬
ladung der Naturforschenden Gesellschaft folgend,
im Schützenhaussaale vor einer sehr großen Zu¬
hörerschaft einen Vortrag über seine weltberühmte
Fahrt in das Südmeer. Nach dem Vortrage fand
ihm zu Ehren ein Festmahl mit Damen statt.

Memel, 12. April. (Strandung.) Aus
Schwarzort wird dem „M. D.“ berichtet: Sonntag
früh brachte ein Bote vom Seestrande die Nachricht,:
daß ein großes Schiff während der nebligen
Nacht gleich nördlich Schwarzort aufgelaufen
sei. Die Mannschaften des Rettungsbootes wurden
alarmiert und fast sämtliche Schwarzorter eilten
zum Strande. Hinterdrein erwies sich die Nachricht
als übertrieben, denn das gestrandete 'Schiff war
nur eine sogenannte Kuss aus Papenburg, die mit
Kohlen beladen nach Memel gehen wollte. Die
Mannschaft bestand aus drei Leuten, die sich im
eigenen Boot ans Land retten konnten, da ihr Schift
von der hochgehenden See getragen und bis aus
fast 10 Meter an den Strand gekommen war. Ein
Abbringen des gestrandeten Fahrzeuges wird kaum
möglich sein.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatron: Thornerstraste.

Tageskalender für Donnerstag, 14. April.
-Sonnenaufgang 4 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 54 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 9° 21'. Vor Neumond.
Mondanfgang gegen 3/,5 Uhr morgens. Untergang vor
Vi6 Uhr nachmittags.

Heberst ditStobcüc.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
fit B3.g|5*^ INMonat Tag Stunde

4 12 mittags lllbi 755,8 7,7 30 W 2
4 12 abends 9 Uhr 758,2 5,i 60 NW 0
4 13 früh 9 Uhr 760,5 6,2 50 WSW 0

<vkala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 = leicht

Temperatnrmaximmn gestern 8,0 Grad Reaumur
— 10,0 Grad Celsius. Temperatnrmininmm nachts
0,3 Grad Reaumur ----- 0,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, nachts kühl.

Handelsuachrichtrn.
Bromberg, 13. April. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen ie nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
114—123 M.

Antwerpen, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 12. April. (Getreidemarkt.) Welzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl stetig, loko —, do. per Mai 23,
ho. per September-Dezember 22® 9 .

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg. beit 13. April 1904.

Höchst.
Preis
* 3f.

-Jtiebr.
Preis
A St.

ö-
ASf.

Niedr.
Preis
a sr

Weizen lu Kg. 18 OU 17 00 Butter 1 Kg. 2 30 i 60
Roggen - - 13,00 12 5( Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - s 13 00 11 8( Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - t 12160 12 2i Krummstroh — —

Erbsen . t 1550 14 50 Spiritus p. Liter — —

Kartoffeln- * 5 20 5 00 Eier p. Schock 2 60 2 50

Schwächlich* Kittbett.
Eine bestimmte Krankheit ist oft bei Kindern nicht fest¬

zustellen, obschon sie abgemagert, aufgeregt und sehr ner¬
vös, ohne Appetit und in ihrem Wachstum verhindert sind ;
mit einem Wort, sie gedeihen nicht.

Manches arme Kmd erhält Strafe, weil es nachts fein
Bettchen naß macht, und die Eltern wissen nicht, daß das
Kind nichts dafür kann und dies die Folge von Schwäche ist.

Skrofeln. Englische Krankheit, Verkrümmungen,'mangel¬
hafte körperliche und geistige Entwicklung sind die Folgen
falscher Ernährung, Verdauungs- und Assimilationsftörung'
und Verarmung des Blutes.

Ferromanganin, welches vermöge seines angenehmen
Geschmacks selbst den kleinsten Kindern gegeben werden kann,
sichert das Wachstum, vervollkommnet die Verdauung und

.WWW..'0tzen
anderen Krankheiten wie nachstehende Erfahrung zeigt:

Gebesee t. Thür.
„Unser Sohn war durch

eine schwere Krankheit sehr
schwach geblieben und wir
wandten zur Stärkung
Ferromanganin an, was

ihm sehr gut bekam. Sein
Aussehen wurde bald bes¬
ser und die Kräfte nahmen
zu.

Wir empfehlen dieser
Präparat allen schwächli¬
chen und blutarmen Per¬
sonen aufs wärmste.

Wilhelm Werner.“
Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Pro¬

zent Eisen, 0,1 Prozent Mangan. Zucker 18, Alkohol
15 Prozent. Rest: best. Wasser und aromatische Bestand-
teile) sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat
erhalt und man verweigere alle Flaschen, die nicht die
Schutzmarke Ferrornangamn mit dem Mädchenkopf auf
dem Umschlage und Etikett zeigen und ebenfalls über dem
Pfropfen.

Preis von Ferromanganin ist Mark 2,50; zu haben
von: Apoth. Rother in Krotoschin; Priv. Apotheke (A.
Wolski) in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker
Dr. Vitö in Neutomischel. Haupt-Depots: Kronprinzen-
Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in Königs¬
berg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 12. April 1904.

Am Bundesratstisch Reichskanzler Gras Süloto,
die Staatssekretäre Graf Posadowsky, Freiherr von

Stengel, Dr. Nieberding.
Erste und zweite Beratung des Gesetzentwurfs

betreffend Änderung des Münzgesetzes vom 9. Julr
1873.

Staatssekretär des Reichsschatzamts Freiherr
von Stengel weist auf die häufigen Verwechselungen
der 50 Pfennigstücke mit den 10 Pfennigstücken hin.
Eine durchgreifende Verbesserung könne nur durch
Verstärkung der Legierung erreicht werden.

Abg. Spahn (Zentr.) beantragt, den Entwurf
ohne Kommissionsberatung anzunehmen.

Abg.Arendt (Rp.) beantragt, den Entwurf an

eine Kommission von 14 Mitgliedern zu überweisen,
und tritt für Beibehaltung der Taler ein.

Staatssekretär Freiherr von Stengel tritt
einigen Bedenken des Vorredners entgegen.

Abg. Blell (freis. Vp.) ist mit dem Regierungs-
Vorschläge einverstanden.

Abg. Wurm (Soz.) wünscht Kommissionsbe¬
ratung.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten
Hieber (natl.), Raab (Antis.), Pachnicke (freis.Vgg.),
Hirsch (Zentr.) und einer Erwiderung des Staats¬
sekretärs Freiherrn von Stengel wird der Entwurf
an eine Kommission von 14 Mitgliedern verwiesen.

Es folgt die Fortsetzung der Etatsberatung:
Reichskanzler und Reichskanzlei. Hierzu lieA eine
Resolution Auer vor, 'welche Vorlegung einer Denk¬
schrift verlangt, in der die aus den bei Vergebung
öffentlicher Arbeiten und Lieferungen mit den Un=
ternehmern abgeschlossenen Verträgen auf Löhne
und andere Arbeitsbedingungen sich beziehende Be¬
stimmungen mitgeteilt werden, und eine Resolutton
Gröber, daß bei Vergebung öffentticher Arbeiteil
und Liefenlngen tunlichst auf die Handwerker und
Arbeiter insbesondere des Leistungsortes Rücksicht
genommen werde und einheitliche Besttmmungen ge¬
troffen werden über Art der Ausschreibung, Be¬
dingungen für die Beteiligung an Ausschreibungen
usw. Die Beratung dieser Resolutionen wird auf
Antrag Singer bis zum Ende der allgemeinen Be¬
sprechung verschoben.

Bei der Diskussion über den Titel „Gehalt des
Reichskanzlers“ bespricht Abg. Spahn (Zentr.) an¬

gebliche Wahlbeeinflussungen im Saarrevier und
verlangt im Anschluß an die Erörterung von Vor¬

gängen in einem Beleidigungsprozeß im Saarrevier
Änderung der Strafprozeßordnung.

Staatssekretär Dr. Nicberdinq erwidert, die
Frage könne bei der bevorstehenden Revision der
Strafprozeßordnung beraten werden.

Abg. David (Soz.) fuhrt aus, zwischen den Er¬
klärungen des Reichskanzlers und der Erklärung des
Ministers Budde über Schifsahrtsabgaben bestehe
ein unvereinbarer Widerspruch. Eine Erhebung von

Abgaben auf natürlichen Wasserstraßen sei nach der
Reichsverfassung nicht zulässig.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, Mi¬
schen den Erklärungen des Reichskanzlers und des
Ministers Budde bestehe keineswegs ein innerer
Widerspruch. Bestände eine Meinungsverschieden¬
heit über die Auslegung der Reichsverfassung, so
würde der Vurrdesrat sich damit zu befassen haben.
Die Frage sei, was man unter natürlichen Wasser¬
straßen zu verstehen habe. Eine natürliche Wasser¬
straße könne so mngeftoltet werden, daß sie stellen¬
weise den Charakter einer künstlichen Wasserstraße
annehme. Auf einen Durchstich zur Ausgleichung
von Flußkrümmungen würde man jedenfalls Ab¬
gaben erheben können. Der Ausbau von Wasser¬
straßen könne so kostspielig werden, daß man ohne
besondere Gegenleistungen nxcht auskommen könnte.
Minister Budde habe in keiner Weise die Absicht
ausgesprochen, auf dem Rhein oder der Elbe Ab¬
gaben eintreten zu lassen. Redner schließt, er könne
nur versickiern, daß zwischen der Auffassung des
Reichskanzlers und der des preußischen Ministers
der öffentlichen Arbeiten tatsächlich nicht der ge¬
ringste Widerspruch bestehe.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) fragt den Reichs¬
kanzler, ob er jetzt eine Auskunft über die Lage der
auswärtigen Polittk geben wolle. Er hätte volles
Vertrauen zum Reichskanzler und wolle- seine Kreise
nicht stören, möchte aber doch gern wissen, wie es
mit der auswärttgen Politik stehe, namentlich in be¬
zug auf die Handelsverträge und die Verhältnisse
in Südwestairika. In Afrika fehle es leider an

Transportmitteln, leider habe man wichtige Eisen¬
bahnfragen auf Jahre lang hinausgeschoben.
Deutschland befinde sich jetzt in einer schwierigeren
Lage als früher, deshalb müsse das deutsche Volk
die Regierung unterstützen. Leider sei es schwer,
mit allen Parteien zusammenzuarbeiten, da tiefe
konfessionelle Gegensätze beständen, man müsse des¬
halb alles tun, um diese Gegensätze nicht zu ver¬

schärfen. Beide Teile müßten Rücksicht aufeinander
nehmen. Die Nationalliberalen bekämpften nicht
den Katholizismus, sondern nur den Ultramonta¬
nismus, der eine Gesahr für das deutsche Volk sei.
(Lärrn im Zentrum.) Bedauerlich sei es, daß in der
letzten Zeit Ereignisse eingetreten seien, die die kon¬
fessionellen Gegensätze verschärfen. Die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes habe die evangelische
Bevölkerung sehr erregt. Ein Unstern habe über
den Zugeständnissen geschwebt, die dem Zentrum
gemacht seren, absichtlich wolle er nicht von Handels¬
geschäften reden, aber der Anschein mußte erweckt
werden, daß doch Handelsgeschäfte mit dem Zerr¬
trum gemacht seien. Richtig sei es, daß einzelne
nationalliberale Führer früher für die Aufhebung
des § 2 gestimmt hätten, das sei aber noch im vori-

! gen Reichstag gewesen, nicht im jetzigen. Strittig
I sei auch die Frage, ob das Gesetz überhaupt gütig
I sei. Seit 1878 liege nur ein Präzedenzfall vor,

j daß der Bundesrat ein Gesetz von einem früheren
Reichstag angenommen habe. Das Gesetz stelle,

: so meine man allgemein, eine Konzession an das
^ Zentrum dar, um dasselbe geneigt zu machen, für
; die erhöhte Heeresstärke zu stimmen. So etwas
: hätten Konservative und Nationalliberale nie getan.
! Katholiken und Evangelische müßten zusammen

arbeiten, und man dürfe die Gefühle der Evangeli¬
schen nicht verletzen. Dies sei aber wiederholt ge¬
schehen, eine Konzession nach der anderen werde dem

Zentrum gemacht. Auch durch die Zulassung der

Marianischen Kongregationen habe man die Gefühle
der Evangelischen verletzt. Mit der ganzen Kraft
seiner Überzeugung müsse er gegen die Schädigung
des konfessionellen Friedens protestieren. (Beifall
bei den Nationalliberalen.)

Reichskanzler Graf Bülow: D^r 'Herr Vor-
redner hat auf dem Gebiete der auswärtigen Politik

! eine Reihe von Fragen an mich gerichtet, von denen

er, tote ich glaube, mir selbst zugeben wird, daß es

leichter ist, sie zu stellen, als sie zu beantworten.
Er hat speziell von der Verschiebung der euro¬

päischen Lage gesprochen. Das kann sich nur be¬

ziehen auf das vor einigen Tagen in die Öffentlich¬
keit gelangte französisch-englischeKolonialabkommen.
Ich darf Herrn Sattler darauf aufmerksam machen,
daß über dieses Abkommen die englischen Minister
erst heute abend im englischen Parlament sich ausi
sprechen wollen. Die preußischen Mnister haben
sich über dies Abkommen überhaupt nicht ausge¬
sprochen. Da wird er gewiß begreifen, daß ich mich
des Längeren und Breiteren über diesen Vertrag
hier nicht auslasten kann, denn ich habe in meiner
Eigenschaft als auswärtiger Minister die Pflicht,
wenn ich hier über auswärtige Politik spreche, solche
Sachen zu sagen, die, wenn möglich, das Interesse
des Landes fördern und die es jedenfalls nicht
schädigen.

Das aber kann ich über diesen Punkt doch sagen,
daß wir keine Ursache haben, anzunehmen, daß das
e n g l i s ch - f r a n z ö s i s ch e Äb k o m m e n eine
Spitze bietet gegen irgend eine andere Macht. 'Was
vorzuliegen scheint, ist der Versuch, Differenzpunkte,
die zwischen Frankreich und England bestanden, auf
dem Wege politischer Verständigung aus der Welt
zu bringen. Dagegen haben wir vom Standpunkt
der deutschen Interessen nichts einzuwenden, denn
ein gespanntes Verhältnis zwischen England und
Frankreich brauchen wir schon deshalb nicht zu

wünschen, weil ein solches eine Gefährdung des
Weltfriedens wäre, dessen Aufrechterhaltung wir
aufrichtig wünschen. Was speziell ben Tenor des
Abkommens über Marokko angeht, so sind wir, wie
im Mittelmeer überhaupt, so speziell in Marokko,
wesentlich wirtschaftlich interessiert. Wir haben dort
vor allem kommerzielle Interessen; deshalb haben
wir auch ein erhebliches Interesse daran, daß in
Marokko Ruhe und Ordnung herrscht. Wir haben
keinen Grund zu Besorgnissen, daß von seiten
irgend einer anderen Macht unsere wirtschafttichen
Interessen in Marokko mißachtet oder verletzt werden
rönnen.

Was den K r i e g i n O st a s i e n angeht, so
ist unsere Haltung gegenüber diesem Kriege eine
sehr einfache. Nachdem es leider nicht gelungen ist,
den Frieden aufrecht zu erhalten, tun wir, was uns
möglich ist, damit aus dem Duell im fernen Osten
sich kein Weltkrieg entwickelt. Das ist ein Haupt¬
grund für unsere loyale und ehrliche Neutralität.
Diese Neutralität geht allerdings schon daraus her¬
vor, daß wir keinen Grund haben, uns in einen
Krieg einzumischen, welcher die deutschen Interessen
nicht direkt berührt. Und endlich ist das auch das
sicherste Mittel, um unseren Handel, um unser wirt¬
schaftliches Leben tunlichst vor Schäden zu bewahren.
Dann, meine Herren, ist gegen uns der Vorwurf
erhoben worden — ein Fraktionsgenoste des Herrn
Sattler hat ihn erst kürzlich in einem anderen hohen
Hause erhoben —, daß wir durch den Ausbruch des
Krieges überrascht worden wären. Ich habe sogar
gelesen, daß wir durch einen übertriebenen Qptimis-
mus andere in unbegründete Sicherheit gewiegt
hätten. Darauf könnte ich erwidern, daß die
leitenden Minister in Berlin, Paris, in Petersburg
und selbst die japanischen Vertreter in Paris und
Petersburg durch den Ausbruch des Krieges tat¬
sächlich überrascht worden zu sein scheinet. Ich
könnte auch betonen, daß selbst diejenigen nicht-
japanischen Staatsmänner, die der Ansicht waren,
daß der stark geheizte japanische Kessel bald Dampf
geben würde, daß die nicht vorausgesehen haben
und nicht voraussehen konnten, daß die Regierunz
in Tokio für die Abibrechung der diplomatischen
Beziehungen gerade den Augenblick wählen würde,
den sie sich tatsächlich ausgesucht hat.

Ich will aber hier einmal darauf hinweisen,
daß in solchen kritischen Augenblicken die Regierung
einfach die großen auswärtigen Interessen des
Landes wahrnehmen und vor allem dafür zu
sorgen hat, daß bei aufsteigendem Sturm das Schiff
des Landes nicht auf Klippen und Untiefen gerät.
Würden wir damals bei Ausbruch des Krieges eine
pessimistische Sprache geführt haben, pessimistischer
als sie anderswo geführt wurde, so würden wir in
St. Petersburg nicht mit Unrecht in das Licht der
Kriegstreiberei gebracht fein und nur Mißtrauen
erregt haben. Andererseits hatten wir keine Veran¬
lassung, bei der japanischen Regierung kriegerische
Absichten vorauszusetzen, so lange Japan den Krieg
noch nicht erklärt/hatte. Wir mußten ebenso ruhig
bleiben wie die anderen zentraleuropäischen Staaten,
vielleicht sogar noch etwas ruhiger, da wir weniger
interessiert waren, als die anderen.

'Da ich einmal dieses Thema berührt habe, so
möchte ich mich auch gegen -den Vorwurf richten,
der uns daraus gemacht worden ist, daß wir uns
interessiert haben für die Neutralisierung Chinas.
Unsere 'Haltung in dieser Beziehung geht aus ein-
wandsfveien Motiven hervor. Es lag und es liegt
im Interesse aller Mächte und auch im Interesse der
deutschen Politik, daß aus dem Krieg in Ostasien
sich nicht ein Weltkrieg entwickelt. Dazu trägt
wesentlich der Umstand bei, daß das große chinesische
Reich vom Kriege ausgenommen wird.

Die Neutralisierung von China trägt aber auch
weiter bei zur Beruhigung des chinesischen Hofes
und der chinesischen Regierung. Die Furcht, in
den Krieg hineingezogen zu werden, hätte best chine¬
sischen Hof veranlassen können, Peking zu verlassen,
was wiederum eine Bedrohung der Sicherheit der
in China lebenden Europäer nach sich gezogen haben
würde. Also auch in dieser Richtung glauben wir
durch unser Eintreten für die Neutralisierung von

China, 8aZ außerdem der beste Beweis war, daß die
vielfachen geggn uns verbreiteten Verleumdungen,
wir wollten den Krieg benutzen, um uns Stücke von
China anzueignen, irrig sind — also durch dieses
Eintreten glauben wir dem allgemeinen Frie¬
den als auch speziell unseren Interessen am besten
gedient zu haben.

Was die Ausführungen des Abg. Dr. Sattler
über kirchenpolitische Fragen angeht, so will ich gern
anerkennen, daß sich Dr. Sattter in dieser Beziehung
in einer vorsichtigen Weise ausgedrückt hat. Ich will
ihm auch zugeben, daß ich den ersten Teil seiner
Ausführungen über die Notwendigkeit des kon¬
fessionellen Friedens fast Wort für Wort unter-
schreiben kann. Die Geschichte lehrt — und gerade
Dr. Sattler als Historiker wird mir das zugeben
— daß kein Land unter dem konfessionellen Hader
schwerer gelitten hat als Deutschland. Kein an¬

deres Volk hat so großen Anlaß als das deutsche«
konfessionellen Streit zu vermeiden.

Wer auch als verantwortlicher Leiter der Poli¬
tik an dieser Stelle stehen möge, er wird, wenn an¬
ders er das Wohl des Garden über Parteirück¬
sichten, über subjektive Empfindungen, über popu¬
läre Strömungen stellt, in erster Linie bemüht sein,
durch eine Politik, die sich über dem Hader der
Konfessionen hält, den konfessionellen Frieden und
damit die Geschlossenheit der Natton aufrecht zu
erhalten. Der Abg. Dr. Sattter hat zwar theo-
rettsch die Notwendigkeit des Friedens unter den
Konfessionen betont, er hat aber doch eine Reihe
von Angriffen gerichtet gegen das Verhalten der
Reichsregierung und der kgl. preußischen Regierung
aus kirchenpolitischem Gebiet. Er hat auch wieder
von Zugeständnissen gesprochen. Ich kann nur
mein Bedauern darüber ausdrücken, daß er sich in
dieser Beziehung auch wieder mehr in Wendungen
allgemeiner Natur ergangen hat, als daß er seine
Vorwürfe spezialisiert hätte. Ich würde ihm dank¬
bar sein weitn er mir sagen wollte, welche Zuge¬
ständnisse ich an den Ultramontanismus gemacht
haben soll auf Kosten der Interessen des Reiches.
Ich glaube nicht, daß er in der Lage ist, mir ein
solches Zugeständnis zu nennen. Ich bestreite
jedenfalls auf das allerentschiedenste, daß ich in
dieser Beziehung irgend eine Konzession gemacht
hätte zum Nachteil des Reichs, die ein Unrecht wäre
gegenüber der evangelischen Kirche. Wenn aber der
Abg. Di. Sattter ein Mittel weiß, wie ich die Ge¬
schäfte des Reiches in verfassungsmäßiger — ich
unterschreibe diesmal das Wort verfassungsmäßiger
— in verfassungsmäßiger und ersprießlicher Weise
führen kann, ohne jede Rücksichtnahme aus die füh¬
rende Partei des Hauses, dann sollte er die Güte
haben, mir dieses Mittel zu sagen. (Sehr richtig.)
Ein solches Rezept muß er doch in der Tasche haben,
denn sonst würde es doch im höchsten Grade unge¬
recht sein, mir einen Vorwurf daraus zu machen,
daß ich mit den gegebenen Verhältnissen rechnen
muß. Also heraus mit diesem Mttel und heraus
mit dem Rezept! Wenn das nicht der Fall, so er¬

innert mich Herr Dr. Sattter an die bekannte Anek-
böte, die der verewigte Fürst Bismarck in seinen
„Gedanken und Erinnerungen“ an einer Stelle er¬

zählt, von dem Kleinfürsten, der seinen Minister
beauftragt, er möchte sein Volk glücklich machen;
wie er aber das Volk glücklich machen soll, das sagt
Serenissimus dem Minister nicht. (Heiterkeit.)

Dann ist der Abg. Dr. Sattler eingegangen
auf die Haltung der nationalliberalen Fraktton
gegenüber der Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes. Ich gebe zu, daß ein Teil der national¬
liberalen Partei der Beseitigung des § 2 nicht zu¬
gestimmt hat. Aber der dissentierende Teil hat
diese Haltung doch so wenig akzeptiert und auch Herr
Dr. Sattter wird mir zugeben, daß. ausgenommen
den Herrn Dr. Sattler, die führendeit Geister der
nattonalliberalen Partei (Heiterkeit) so ausnahms¬
los auf der anderen Seite standen', daß diese Dis¬
sens nicht weiter an die Öffentlichkeit getreten ist.

Ich mutz mich also nochmals dagegen verwah¬
ren, daß mir das als Verleugnung der Staats¬
interessen, als Schädigung des Protestantismus,

(Nachdruck verboten.)

43, Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Hinauswarf,“ ergänzte Rottraut den Satz —

„die Teufelsbrut, tote sie mich nannte, biß sie in die
Hand. Ja, ja, wir Pfeilecks sind ein streitbares
Geschlecht! Wir verstehen es, uns gegen unsere
Feinde zu wehren.“

„Es kommt darauf an, wen wir dafür halten,“
warf Hartwig ein, „man hält manchmal einen Men¬
schen für seinen Feind, der es nicht ist.“

„Das glaube ich nicht!“ rief Rottraut lebhaft,
„der innere Instinkt lehrt uns unterscheiden.“

Gras Pfeileck bearbeitete seine hohen Reit¬
stiefel mit der Gerte, drehte ungeduldig seinen
Schnurrbart und setzte mehrere Mal zu einer Ent¬
gegnung an, ohne das rechte Wort zu finden. Auch
Rottraut Wen etwas sagen zu wollen, doch mochte
ein unsagbares Etwas sie davon zurückhalten.
Jetzt waren sie an der Stelle angelangt, wo der
Weg nach Grafenhorst abzweigte, beide hielten hier
unwillkürlich die Pferde an.

Hartwig schien es schwer zu werden, das, was
er sagen wollte, herauszubringen

„Anton Zacher hat die Gegend verlassen. Sie
wissen es natürlich?“ sagte er endlich.

„Ja,“ entgegnete Rottraut in ziemlicher Be¬
fangenheit. „Sie sahen mich ja neulich im Walde
mit ihm sprechen.“

„Hätten Sie mich lieber mit der unangenehmen
Unterhaltung betraut, gnädiges Fräulein!“ be¬
merkte er ernst.

Der tadelnde Ton reizte Rottraut zu der hef¬
tigen Antwort: „Das ist meine Sache!“

„Ach so, entschuldigen Sie!“ Hartwig zog den
Hut und wollte sich empfehlen, eine Handbewegung
Rottrauts hielt ihn jedoch zurück.

„Haben Sie mir noch etwas zu sagen?“ fragte
tc höflich.

„Ja. Graf Pseileck — ich — möchte Sie
warnen! Der Wilddieb ist Ihr Feind — er stieß
Drohungen gegen Sie aus, — wenn er wieder¬

käme — wenn er — mein Gott, ich kann nicht
weiter sprechen!“

Sie trieb ihr Pferd zum schnellen Lauf an und
verschwand hinter den Büschen, die den Weg um¬

säumten. Hartwig aber blickte ihr nach, so lange
die Biegung der Straße es erlaubte. Wie Angst
um ihn hatte es aus ihrer Rede geklungen — sollte
ihr wirklich etwas an seinem Leben liegen? Sollte
sie ihm ein Interesse entgegenbringen, wovon er

nichts ahnte.
Bei diesen Gedanken wogte und stürmte es

heiß im Innern des jungen Mannes, er fühlte etwas
in seinem Herzen emporkeimen, das ihn mit unge¬
ahnter Wonne erfüllte — doch nur einen Moment
gab er sich solchen Träumen hin.

„Sie ist die Tochter des Mannes, der geächtet
und verstoßen war,“ dachte er, „des Mannes, der
tiefes Leid über den Grafenhorst gebracht. Ich
werde die Gefühle ersticken, die ich nicht hegen darf,
nicht hegen will. Ich werde eine Scheidewand

I zwischen uns aufrichten, — dann bin ich sicher — es

ist besser, ich säume nicht länger.“ Er spornte fein
Pferd zum Galopp und sprengte davon.

15. Kapitel.
Der Grafenhorst und die Pfeilburg standen in

den Sommermonaten leer; Hartwig war zum Ma¬
növer einberufen und machte unter Prinz Ferdi¬
nands Führung die Übungen mit. Das freie, schnei¬
dige Soldatenleben war ihm eben recht, ihm war es

oft, als müsse er etwas zu vergessen trachten, und
als ein anderer heimkehren. Am Tage vor seiner
Abreise fuhr er nach Tiefenhall, wo er eine lange
Unterredung mit dem Alten hatte. Die Folge der¬
selben war die Verlobung mit seiner Kousine Elsa;
doch sollte dieses Ereignis noch so lange geheim ge¬
halten werden, bis er vom Manöver heimkehrte.

„Rottraut muß ich es aber gleich schreiben,“
sagte die junge Braut. „Sie ist verschwiegen, und
ich habe ihr schon lange erzählt, daß wir uns später
heiraten sollen.“

Hartwig schien unangenehm berührt, erwiderte
aber nichts, und Elsa fuhr fort: „Eigentlich hatte ich
in letzter Zeit gedacht, daß Ihr —“ sie stockte plötz¬
lich verlegen.

„Bitte, sprich weiter!“ sagte Hartwig.
„Daß Ihr beide ein Paar würdet,“ entfuhr eS

Elsa lebhaft. „Wirklich, Ihr paßt so gut zu ein-
ander.“

„Das finde ich nicht,“ versetzte Graf Pfeileck
kurz, „sonst hätte ich nicht um Dich angehalten, liebe
Elsa.“

„Ja, es ist auch eigentlich ganz anders, als ich
es mir immer geträumt,“ schmollte die Kleine. „Ich
dachte, wenn mich ein Mann haben will, so müßte er

zuerst zu mir kommen und mir sagen, daß er mich
ganz unmenschlich lieb hat; Du hast so etwas noch
nicht ein einziges Mal gesagt, Hartwig!“

„Wir kennen uns schon lange,“ bemerkte er

hastig. „Wir betrachteten uns doch stets fast wie
Geschwister, und es ist doch selbstverständlich, daß
wir uns gern haben.“

Er drückte einen Kuß auf ihre Stirn; sie lachte
und rief: „Nun ja, ich habe Dich ebenso lieb wie
Max — das will viel sagen, denn Max ist mein
Lieblingsbruder.“

Der alte Freiherr und seine Gattin hatten sich
mit dem Plane dieser Verlobung schon seit Jahren
so vertraut gemacht, daß sie sich freuten, endlich
ihren Wunsch erfüllt zu sehen. Sie hielten viel
von Hartwigs Charakter und wußten ihr Kind an

seiner Seite wohl geborgen. Trotzdem befremdete
sie die große Ruhe des Brautpaares, und Frau
Charlotte meinte zu ihrem Gatten: „Wir waren

doch ganz anders, Hans, als wir uns verlobten! Ich
lachte ünd jubelte den ganzen Tag und das Glück
strahlte mir aus den Augen, wenn Du mit mir
sprachst. Wenn Elschen ihn nur wahrhaft liebt!“

„Die mädchenhafte Scheu macht sie gewiß be¬
fangen,“ versetzte der Vater. „Später wird das
schon anders werden. Es gibt gar keinen prächti¬
geren Menschen als Hartwig.“

„Er ist aber so viel älter und so ernst
unfer Kind ist dagegen noch so jung und uner¬

fahren!“
„Nun, so wird ihr Mann sie erziehen,“ entgeg¬

nete der Freiherr. „Komm, wir wollen nicht länger
grübeln, sondern uns darüber freuen.“

Vierundzwanzig Stunden später reiften Grä¬
fin Hedwig und ihr Sohn dem Süden zu. Hart»
wigS Mutter nahm die Mitteilung von seiner Ver¬
lobung ohne Freude hin. Sie hatte eigentlich ganz
andere Wünsche gehegt, sie aber still für sich be¬
halten und durch kein Wort dem Sohn das Schei¬
tern ihrer Hoffnungen verraten. Die waren beide
ernst und wortkarg auf der langen Eisenbahnfahrt-

ein jeder mußte erst m>t sich selbst fertig werden,
ehe er sich wieder harmlos und natürlich geben
konnte.

Auch die Pfeilburg war verödet, die Ve-
wohner derselben, Hulda mit einbegriffen, schifften
sich auf der Nacht des Marquis von Aberstone ein.
Lady Deepmore und ihre Tochter nahmen gleich¬
falls cm der Seereise teil, die nach Schweden und
Norwegen ging. Der junge Eigentümer der
„Schwalbe“ — so hieß das schmucke Fahrzeug —

war mit Rottraut und Willis wie ein Bruder auf¬
gewachsen.

Robert, Lord von Aberstone, war ein bild¬
hübscher, stets heiterer Mensch von dreiundzwanzig
Jahren, dessen großes Vermögen ihm allerlei kost¬
spielige Liebhabereien gestattete.

Klein, aber vorzüglich gebaut, besaß die
„Schwalbe“ äußerst komfortable Kajüten; es konnte
nichts Angenehmeres geben, als die heißen
Sommertage an ihrem Bord zu verbringen und die
frische kräftige Seeluft einzuatmen. Selbst Hulda
war entzückt davon, obgleich sie sich zuerst vor der
Seekrankheit schrecklich gefürchtet hatte.

Willis von Pfeileck, Edith Deepmore und der

junge Besitzer der Nacht waren stets lustig und trie¬
ben allerlei Scherz miteinander, es fiel allgemein
auf, daß Rottraut so selten mitlachte und daß die
schönen dunklen Augen oft gar so ernst in die Wel¬
len blickten. Es lag etwas Suchendes in diesen
Blicken, als forsche sie nach einem weit entfernten
Zauberlande, in dem sich jeder Zwiespalt lösen
würde.

In Stockholm erwarteten die Reisenden Briese
und Zeitungen, ein jeder griff eifrig nach den für
ihn bestimmten Sendungen. Unter den Briefen,
welche an Rottraut adressiert waren, befanden sich
drei, die ihr besonderes Interesse erregten. Der
erste trug eine geschlossene Fürstenkrone und das

Monogramm des Fürsten Ferdinand. Er schrieb,
daß er sich unendlich freue, nach den Manövern als

Gast Hartwigs in der Nähe derjenigen weilen zu
dürfen, an die er jeder Zeit mit Bewunderung
denke; er hoffe, sie recht oft zu sehen, und bitte
Rottraut, ihn als treuen Freund zu begrüßen.

(Fortsetzung folgt.)'
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als Gang nach Kanossa, als KuhyanLek, ititS feie He
Schlagworte alle heißen, in der dem Abgeordneten
Sattler nahestehenden Presse vorgeworfen wird,
was alle Parteien gefordert haben und auch die
Partei, der der Abgeordnete Sattler angehört. Nun
hat der Abgeordnete Dr. Sattler auch Anspielungen
gegen mich gemacht über Vorgänge im Bundesrat.
Daß ich über Vorgänge im Bundesrat keine Aus¬
kunft erteile, brauche ich nicht ausdrücklich hervor¬
zuheben; wenn er aber angedeutet hat, es wären
tiefe Gegensätze hervorgetreten, es wäre da über¬
stimmt und es wäre da vergewaltigt worden, so er¬

kläre ich auf das allerbestimmteste, daß die ver¬

trauensvollen Beziehungen zwischen den Bundes¬
staaten und den Bundesregierungen in ferner Weise
verletzt oder erschüttert worden sind. Daß 25 Re¬
gierungen nicht immer und nicht in allen fragen
derselben Ansicht sein können, das ist ziemlich na¬

türlich; aber weder haben Preußen und Bayern es

irgend einer anderen Regierung verargt, daß sie
gegen die Beseitigung des § 2 gestimmt hat, noch
ist es von irgend einer anderen Seite Preußen und
Bayern verargt, daß sie dafür ihr Votum abgegeben
haben.

Daß ein Teil des Bundesrats sich dem anderen
hat fügen müssen, ist schon früher vorgekommen, ich
erinnere nur an die Errichtung des Reichsgerichts
in Leipzig. Jedenfalls ist von der Notwendigkeit
vertrauensvoller Beziehungen unter den Bundes¬
regierungen niemand mehr durchdrungen als ich.
Das habe ich bewiesen, seitdem ich an dieser Stelle

stehe, und von meiner Seite ist niemals etwas ge-

schehen, was irgend wie eine Verletzung, wie eine
Vergewaltigung der Bundesstaaten hätte aussehen
können. Alle diesbezüglichen Vorwürfe mutz ich
mit Entschiedenheit zurückweisen.

Endlich hat der Abgeordnete Sattler auch die
Vorgänge in Südwestafrika berührt. Ich glaube,
daß wir uns damit besser befassen bei der Beratung
des Kolonialetats. Ich will mich aber gern schon
heute all dem anschließen, was Dr. Sattler über
Liesen Punkt gesagt hat, insbesondere über die Not¬

wendigkeit, daß wir alles tun, um Südwestafrika zu
halten. Wir denken gar nicht daran, von diesem
Boden, auf den wir unseren Fuß gesetzt haben,
auf dem das deutsche Blut geflossen ist, auch nur

einen Fuß breit aufzugeben. Wir werden alles
tim, um die Aufrührer, die sich gegen unsere Auto¬
rität erhoben haben, in ihre Schranken zurückzu¬
weisen. Wir werden auch alles tun, um der Wieder¬
kehr solcher Vorkommnisse für die Zukunft vorzu¬
beugen. Wir werden auch, das hoffe ich, aus diesen
gemachten Erfahrungen lernen. Wir werden es

hoffentlich dabin bringen, daß die gegenwärtige
Krisis für Südwestafrika der Beginn einer neuen

besseren Ära sein wird. Vor allem aber schließe ich
mich allem an, was Rühmliches gesagt ist über die

Offiziere und die Mannschaften, die in den letzten
Tagen in Südwestafrika in den Tod gegangen sind.
Wir gedenken mit Wehmut der Toten, aber auch
mit Anerkennung für ihre Bravour, mit Anerkenn¬
ung für Len Heldenmut, den sie an den Tag gelegt
haben (Beifall), und es ist mir ein Bedürfnis, an

dieser Stelle auszusvrechen, daß unsere Landsleute
drüben, die so tavfer ihre Pflicht vor dem Feinde
getan haben, der Anerkennung und der Dankbarkeit
imd des Vertrauens des Landes sicher sein können.
(Lebhafter Beifall.)

,
_

Darauf vertagt das Haus die Beratung auf
Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung: Etat des Reichs¬
kanzlers, Auswärtiges Amt, Etat für Ostasien und
nationaMberale Interpellation über das Militär-
pensionswesen.

Schluß 6 Uhr.

Pmtßisdiet Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 12. April 11 Uhr.
Am Ministertische Studt u. a.

Präsident v. Kröcher: Meine Herren, ich habe
dem Hause einen Todesfall mitzuteilen. Der Abg.
Prätori us ist heute morgen 7% Uhr im 70.
Lebensjahre von dieser Welt abberufen worden.
Er vertrat den Wahlkreis Randow-Greisenhagen

, und hat dem Hause seit dem Jahre 1885, also nahe¬
zu zwei Jahrzehnte, angehört und an unseren Ar¬
beiten stets lebhaften Anteil genommen. Ich er¬

suche Sie, sich zu Ehren des Verstorbenen von Ihren

Platzen zu erheben. Me Anwesenden erheben M
Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung,

die Fortsetzung der zweiten Beratung des K u l t u s-
etats, ein.

Beim Kapitel „Universitäten“ wünscht
Abg. Posseldt (freis. Dg.) Beschleunigung der

Erweiterung des Zoologischen Museums in
Königsberg.

Abg. Felisch (kons.) erklärt, seine Fraktion fei
der Ansicht, Latz man von 'ben in Deutschland
studierenden Ausländern höhere Kollegienhonorare
erheben müsse.

Abg. Eickhoff (freif. Vg.) beschwert sich über die
Zurücksetzung der Oberrealschulabiturienten Lei der
Doktorpromotion an der Universität in Berlin. Die--
selben könnten nicht in allen Fächern, zu deren
Studium sie zugelassen seien, das Doktorexamen
machen, sondern nur in Mathematik und Natur¬
wissenschaften.

Abg. Newoldt (freikons.) betont, daß man vor
allem darauf scheu müsse, daß die ausländischen
Studenten bei uns sich auch in Disziplin fügten,
mögen ie nun MandÄstamm, SilberfarL oder sonst
wie heißen.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) wünscht Gleich¬
stellung der Universitätsbibliothekare mit den Ober¬
lehrern und eine andere Gchaltsregelung der wissen¬
schaftlichen Beamten an Sternwarten.

Ministerialdirektor Althoff (sehr schwer ver¬

ständlich) erklärt, die Promotionsordnungen wür¬
den nicht vom Staate, sondern von den Fakultäten
gemacht. Wenn der Staat sie machen würde, so
würde er sie wohl so gemacht haben, wie sie Abg.
Eickhoff wünscht. Die Aufbesserung der Bibliothekare
und Kustoden sei eine berechtigte Forderung,
Hoffentlich werde sie sich mit der Besserung der
Finanzlage verwirklichen lassen. Daß die Ober-
realschulabiturienten auch Medizin studieren könn¬
ten, wünsche die preußische Regierung gleichfalls,
sei aber im Bundesrat überstimmt worden.

Mg. Eickhoff (freis. Vg.) macht darauf» auf¬
merksam, daß die Promotionsordnung für die Uni¬
versität Berlin vom Kultusminister unterzeichnet sei.

Mg. v. Neumann (kons.) wünscht eine staat¬
liche Unterstützung des in Breslau geplanten
Studentenheims. Die Universitäten Breslau und
Königsberg als Bildungsstätten in den Oftmarken
seien die wichtigsten der Monarchie.

Ministerialdirektor Althoff erklärt, dies fei
auch die Auffassung der Staatsregierung, und sie
handle auch dementsprechend.

Abg. Wolgast (freis. Vg.) wünscht eine bessere
Pflege der schleswigcholsteinischen Kunst und deren
größere Berücksichtigung an der Universität Kiel,
namentlich auch durch Neubau eines Kunstmuseums.

Ein Regierungskommissar erwidert, der Neu¬
bau eines Kunstmuseums in Kiel sei augenblicklich
Gegenstand der Erwägung.

Abg. Eckels (nat.-lib.) wünscht bessere Berück¬
sichtigung der Universität Göttingen im nächsten
Etat.

Mg. Schulze-Pelkum (kons.) befürwortet die
Vervollständigung der Universität Münster durch
Errichtung einer medizinischen Fakultät.

Abg. Berndt (nat.-lib.) spricht sich in gleichem
Sinne aus. ebenso

Mg. Hilbck (nat.-M.), der es für eine Forder¬
ung der Gerechtigkeit erklärt, daß die große Provinz
Westfalen nicht schlechter behandelt werde, als die
anderen Provinzen. Nachdem die Errichtung der
juristischen Fakultät in Münster sich so vorzüglich
bewährt habe, solle man kleinliche finanzielle Be¬
denken beiseite setzen und in den nächsten 'Etat die
Mittel für die Errichtung der medizinischen Fakultät
einstellen.

Abg. Eickhoff (freis. Dp.) meint, Latz die Ver¬
vollständigung der Universität Münster einem drin¬
genden Bedürfnis der Provinz Westfalen entspreche.
Finanzielle Bedenken wie im vorigen Jahre seien
nicht mehr vorhanden, denn die allgemeine Finanz¬
lage habe sich überraschend gebessert. Die Er-
richtung der medizinischen Fakultät in Münster
liege aber auch im Staatsinteresse.

Abg. Schmedding (Zentr.) begründet gleich-
falls die Forderung der Errichtung einer medi¬
zinischen Fakultät in Münster. Die Stadt sei bereit,
10 Jahre hindurch ein geeignetes Terrain dem
Staate kostenlos zu überlassen. Die Aufwendungen
des Staates würden sich auf höchstens 40 000 Mk.
jährlich belaufen.

Mg. Stockmann “(freüonT.) schließt W Sem
Wunsche des Vorredners an und verlangt ferner dre
Errichtung einer evangelisch-theologischen Fakultät
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das Bedürfnis noch größer, als das für die Er¬
richtung einer medizinischen Fakultät. Aus die
Dauer werde sich 'die Regierung diesem von der
Bevölkerung Westfalens geäußerten Wunsche nicht
verschließen können, um so mehr, als die Errichtung
einer theologisch-evangelischen Fakultät die einzige
Garantie für die Erhaltung des evangelischen
Charakters der Provinz bilde.

Minister Studt erwidert, daß er die Bedürfnis¬
frage für eine medizinische Fakultät verneinen
müsse; es sprechen sowohl finanzielle als auch all¬
gemeine Gesichtspunkte dagegen. Man dürfe nicht
Kirchturmsinteressen verfolgen und so einen bellum
omnium contra omnes heraufbeschwören. Die Re¬
gierung sei nicht in der Lage, die Wünsche nach
Errichtung einer medizinischen Fakultät schon jetzt
zu erfüllen. Me Kosten würden viel zu hoch sein.
Die Errichtung einer theologisch-evangelischen Fa¬
kultät würde durchaus dem Geiste der Universität
Munster entsprechen, aber die Zahl der Studieren¬
den der Theologie sei. zur Zeit so gering und in so
langsamem Aufsteigen begriffen, daß die Errichtung
einer solchen Fakultät vom finanziellen Gesichts¬
punkte aus nicht gerechtfertigt sei.

Hierauf wird das Kapitel des Ordinariums,
„Universitäten“ bewilligt.

Es folgen die Positionen des Extraordinarmms,
die sich auf die Universitäten beziehen.

Nach debatteloser Bewilligung einer Reihe von
Titeln betont

Abg. Dr. Boettinger (nat.-lib.) die Notwendig-
fett des Neubaues des Instituts für anorganische
Chemie in Göttingen.

Ministerialdirektor Dr. Althoff sagt Erwägung
dieses Wunsches zu.

Der Rest der außerordentlichen Ausgaben für
Universitäten wird bewilligt.

Das Haus vertagt die weitere Beratung des
Kultusetats aus Mittwoch 11 Uhr.

Schluß 3% Uhr.

ganhelsnachrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 12. April. Weizen unverändert. fGehandelt
ist inländischer, bunt 740 Gr. 177 M., rot 756“Gr. 178 M.,
weiß 772 Gr. 187,50 M., russischer zum Transit rot 761
Gr. 134 M., besetzt 747 und 756 Gr. 131 M. per Tonne. —

— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 124 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen in¬
ländische Viktoria- 149 M., russische zum Transit Futter-
103 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Tem¬
peratur: 4- 10 Gr. Reaumnr. — Wind: SW.

Königsberg, 12. April. Weizen unverändert, inländi¬
scher hochbunter - M.. bunter — M., roter 759 Gr. 180
M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit Vs M. per Tonne zu regulieren. 774 Gr. 130, 732 Gr.
131M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit Vg M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Hafer still, inländischer 116, 122 M. — Erbsen, graue
kleine feine 148 M. — Wetter: Veränderlich. — Wind: W.
— Thermometer: 4 8 Gr. Reaumnr.

Magdeburg, 12. April. (Zuckerberkcht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. — Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Still. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,25. Krystallzncker 1. mit Sack
18,07 1/9 —18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,07 1/».
Gemahlene Melis I. mit Sach 17,571/2~17,70. Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per April 16,95 Gd., 17,05 Br., —bez., per
Mai 17,10 Gd., 17,15 Br., bez., per August 17,45
Gd.. 17,50 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,80
Gd., 17,85 Br., —bez., per Januar-März 18,10 Gd.,
18,15 Br.. bez. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen
füll, Holsteiner 11. mecklenb. 172-176, Hard Winter Nr. 2

Avril-Abladung 143,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pud 20/25 April-Abladttttg 106—110, holsteinischer mtb
mecklenb. 136—140. — Mais matt, Amerik. mixed April-
Abladung 92,00. — Haftr still. — Gerste still. — Rüböl

ruhig, los0 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,60 Br., 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br.,
25,00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. - Kaffee
loko behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard,white loco 6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 12. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste ttttb Hafer kein Handel. — Rüböl loco

50,00, per Mai 48,50. — Wetter: Heiter.
Pest, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen kaum

stetig, per April 8,08 Gd., 8,09 Br., per Mai 8,10 Gd.,
8,10 Br., per Oktober 7,97 Gd., 7.98 Br. — Roggen per

April 6,34 (Sb., 6,34 Br., per Oktober 6,50 Gd., 6,88 Br.
— Hafer per April 6,85 Gd., 6,36 Br., per Oktober 6,56
Gd.. 5,67 Br. — Mais per Mai 5,14 Gd., 6,15 Br.,
per Juli 5,24 Gd., 5,25 Br. — Raps per August 10,96
Gd., 11,00 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 12. April. (Produktenmarkt.) Weizen
loko —. — Roggen loko 7,60—7,70. — Hafer loko
6,80—6,90. — Leinsaat loko Wetter: Bewölkt.

Paris, 12. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 22,35, per Mai 21,50, per
Mai-August 21,25, per September-Dezember 20,65. —

Roggen ruhig, per April 14,90, per September-Dezember
14.65. — Mehl behauptet, per April 28,90, per Mai 29,15,
per Mai - August 28,90, per September-Dezember 28,10.
— Rüböl behauptet, per April 45,25, per Mai 45,75, per
Mai-August 46,25. per September-Dezember 48,00. —

Spiritus ruhig, per April 38,00, per Mai 38,50, per
Mai - August 38,75, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
London. 12. April. An der Küste — Weizenladuns

angeboten. — Wetter: Schön.
Liverpool, 12. April. (Müllermarkt.) Weizen

ruhig, unverändert; Mehl ruhig, 6 Pence niedriger; Mai»
fest, bunter amerikanischer unverändert, Odeffaer '/»Penny
niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 12. April. (Getreidemarkt.) Weizen ruhtg» utu
verändert. — Wetter: Wärmer.

Stein - Bork, 11. April. (Warengericht.) Baum-
wollenpreis tu New-York 14,90, do. für Lieferung per Juni
14,67, do. für Lieferung per August 14,27. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 14 ,6/|6.

— Petroleum Stand,
white in New-York 8,40, do. do. in Philadelphia 8.35,
do. Resined (in Cafes) 11,10, Credit Balance» at Oil City
1.65. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe n. Brothers
7,05. — Mais per Mai 56, do. per Juli 55'/,, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 107, Weizen
per Mai 968/», do. per Juli 31s/4, do. per September 84V«,
do. per Dezember 84'/». — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Mai 5,90, do. do. per Juli 6,20. — Mehl Spring-
Wheat elears 4,20.“— Zucker 36/« — Zinn 27,87-28,12.
— Kupfer 13,25—13,60. — Speck short elear 7,00—7,26k
Pork per Juli 12,45.

New-York, 11. April. Die Visible Supplh betrugen
tu der vergangenen Woche an Weizen 31180 000 BufhelS,
do. an Mats 9599 000 BushelS.

New-York, 12. April.
Weizen per Mai —fc. 95V8 C.

„ per Juli ...... . — D 90»/, <£.

öefrmstiL
Berlin, 12. April. Die heutige Börse zeigte dieselbe

Physiognomie wie ihre letzten Vorgängerinnen. Ueberall
herrschte feste Tendenz, und die Kurse vieler der haupt¬
sächlichen Spekulationseffekten konnten etwas weiter an¬

ziehen, aber die Spekulation trat aus ihrer Reserviertheit
nicht heraus. Vom japanisch-russischen Kriegsschauplatz
lagen keinerlei Nachrichten von Bedeutung vor, und auch
Meldungen anderer Art, die einen Einfluß hätten ausüben
können, fehlten. Der Privatdiskont hielt sich auf 27/e
Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegte«
sich Kreditaktien zwischen 203 und 202,80; Franzosen und
Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr »wische« 2 n. 3 Uhr.
Oesterreich.Kredktaktien 202,90—75 bez. Franzosen 137,10 bis
7 bez. Lombarden 14.25—40 bez. Spanier 84,80—85 bez.
Türkenlose 133-2,25 bez. Türken (Unisiz.) 83,50-60-40 bez.
BuenoS-AireS —bez. Diskonto-Kommandit 184,40 bis
25 bez. Darmstädter Bank 135,30 bez. Nationalbank
f. Deutschs. 118,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,80
bez. Deutsche Bank 217,10—16,90 bez. Dresdner
Bank 149,40- 30 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 141,10 bez. Wiener Bankverein
132,10 bez. Transvaal 158,50 bez. Baltimore-Ohio 81,60
bez. Canada-Paeifie 117,80—90—80 bez. Luremb. Prinee
Henry 103,80—4 Gd. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hamburg-Amerika Paket 107,60 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 106,80 bez. Dynamit - Trust —,— bez.
3prozentige ReichSankeihe 90,90 bez. Preußische 3prö-
zentige Konsols —bez. Meridional 144,10 bez.
Mittelmeer 88,00 bez. Warschau-Wiener 159—9,25 bez.
4'/»-vrozcnt. Chinesen 87,75 bez. 3prozent. Portugiesen
60f/8 bez. bprozent. Argentinier 93,50 bez. Lübeck-Büchen
—,— bez. — Tendenz: Matter.

Frankfurt «. M., 12. April. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,50, Berliner Handelsgesellschaft
153,25, Darmstädter Bank 135.60, Diskonto-Kommandit
184,60 Dresdner Bank —, Lombarden 14,20, Harpener
198.00. - Matt.

Wien, 12. April. Ungarische Kreditaktien 764,50,
Oesterrekchlsche Kreditaktien 646,50, Franzosen 639,50, Lom¬
barden 81,50, Elbetalbahn 411,00, Oesterrekchlsche Papier¬
rente 99,75, Oesterr. Kronenankeihe 99,60, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,25, Bankverein
518.00, Länderbank 428,00, Buschtier. Lit. B. 1029, Türkische
Lose 134,25, Brüxer —, Alpine Montan 414,26, 4proz.
ungarische Goldrente 118,35, Tabakaktien 344,00. Fest.

Paris, 12. April. Französische Rente 97,92»/», Ita¬
liener 103,00, Portugiesen 1. S. 60.75, Spanier äußere
Anleihe 84,50, Iproz. türk. Anleihe (Sr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk unkfic. Anleihe 84.85, Türkische
Lose 125,60, Ottomanbank 685,00, Rio Tinto 1346, Suez,
kanalaktien 4145, Russische Anleihe 1901 —. Fest.

OmreohnungssStze: 1 Fr. 80 Pt I Oesk 1 fl. Geld; 3.00, 1 Kr.; SS Pt | Ifl holt. 1,70. ItKr 1,18$
1 BbL; 3,16. 1 ChL-BbU 3,80t 11 Doll. 4*36. 11 I«tri 20,4a | Dise. Bb. 4. I*. 5, Pli». 2

in. H< ns.»< hi.t7

Dt. Becbs.-A.
do nakJ*.19i>
do a»

Freust. eens. A.

do. unk. b-18&5
do.

.

«o.

Brom. Anl. Id8
Hamt> «nort.1892

do de. ‘867

Hess- rt-A. 93-66

do. do. 1860

do. 00 . 1869

Brandenbe. Pr.-A.

Cassel lander . .

Ostpr. PrOT.-Obl.
Pomm. Pov.-Anl.
PosenerProi.-Anl

do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do IX, XI. XVL

Teltower Am.

do. do-
. ,

Wests. ProT.-AnJ.
do. do.
do. do.

Weetpr. Pr.-Am.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Brest. St.-A.80-91
jßrombeig. St.-A.

do. do.
Cbarlottenb 1899
Elberf.ßv-OVl. 99

Ebb. St.A.lV,V(98)
Bann .St-A 1895

Bildesbeim.Bt.-A.
Köln. St.-A ▼.98

Bagdeunrger . .

Mttntiener St.-A.
Statt. St.-A.n-0.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üe do.

f ern. Lndsch.
do. do
do. do

Kur- w.Keura.
_ do. de.
i Ostpre*8»ieeh„
•3 do.
* Pomm. Land,

do. do.
Posensche

do.
Stcbsisehe

da.

lOO.lOG
8 01 «OG
lOl 900

90.20«
1 Ol 900
102.85b

90 25b»
lOO.OObti

88.80«

88.80«

99.800
98.20b
99.ro»

tiO.SOb
88.70»

1 00.00(1
105.10h

89.000
»9.700

10.1.500
9v.40d

101.25b»
lOO.OObB

99.80»

,03.008
102.20b
101.900

100.50b

99.50«
100.100
101.800

98.75»
11 7.900
111.750
lOS.lObG

99.250
89.20MJ

,03.250
99.60«
88.6000

1 O I 00»
103.000
104.750»

99.40b
99.800
88.100

102.700
99.60b

Sektes, sltld.
do. do.
do. do.

—

, 8ehl.-flIst.LC.
^ Westf.Indscb

do. do.
Weetp.rittsch.

do. rtterseb.
Hannoversche

do.
Hesg.-Kasean.

do.
Kar.- n.Recm,

do. do.
Pommerscne

do.
Posensehe

do.
preussische

de
Rhein. Wests.

do. de.
Sächsische
Schlesische

do.
Schien Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 6?
Bayer. Präm.-Anl
Brannsch.20Th.L.
Cdln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. ÜO-TbL-L
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Otdenb. 40 Th -L

88.100
99.75b

101.908
10,90»
103.700
102.400

98.75b
lOi.OOG

88.300

100.000
104.250
100.000
103.30
I oo. 100
103.300
100.1 OB
108.300
100.000
103.30b»
100.000
l«3.90bG
100.090
103.300
103.30
100.100
103.80b
100.008

163.25b
150.0066
135.80b

152.90b
82.70b

129.10h

Bass, Goldrente
de. Stsawente

de. Bod.-Cr.coBT.
Schwed. St-A.86
Serb. amort. A 95
Stianinehe Sebald
7Ärk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Gelddrente
do. Kronenrente
do.Staater.lK»?

Bocarest, Aul 84
Bnen-AiresSkA.G.

do. do. Pos.
Lissabtmer 8t.-A.
Stockn. St-A. 84

0. da. 87

Ausländ. Fonds B. Pfandbr.
5 v Argentin . Anl.

do. innere

fj do. äussere

Chile Sold - Anl.

Chinesische Anl.
de. ro» 186.1

da. von 1896

do, von 1838

Griech. Ant. 81-84
oo. cons. tjeldr.
do. Monopol •

Ivalionische Bente
MextkanisebeAnl.
Oesterr. Saldrante

Ae Papierrente
do. SiWeot»
do. 18«. Loose

Port Staats-4*1
do. »hg.

Rem. amort. ah
de. amort, 1898

Eue Aatik 1802

63.7 5MJ
88.25*
86.89b»
31.500

105.00b»
98.10UB
HS.OObB
41.90*
§2.9086
44.100

103.230
101.85b
101.30*

154*00«
61*106

89.70b»

8$Ä

99.900
74.00 «

84.8060
36300

1 33.«»ObB
lOO.OOO

9 8.3 Ob
90.09»
»5.00 B
82.890
4 3.3 9 b

81.40ÖQ

Eisenhahn-Stamm-AkQpn^Aachen-Mast. aog|
All?. Dt Kleinb.
Branneehweig.Ld.
Crefelder . .

Butin-Löbeek.
Haibarst - Blank.
Kiederlansitaer .

Oeslerr.Staatbabn
, Shdb. (Lb.)

Warseban-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. . .

Sörth. Fac.-Pret.
Transvaal Certil.
Westsicü. Eisenb.
Zscbipk.Pin«teyW‘

50.2s.bQ
124.250

97.1 ObG
65.002)

H 5.250
73 7«b

13675b
14.5ilbQ

158.00b
do. 1900 IV
de. 1906 XIV
de. XI

Pr.Ctr.-Bed.88-89
do.fJ.99nnk.1909
de.Comm.-0,87-61
PrJIyp.-Aet-Bk.

—, do. de. Certif.
Eiaenbahn-Prior.Obltgai de. de. do.

tializ. C»ri-Luaw,] 4 10 i t ““ Ab Hyp«6j.-7ert,
Oest-Dnf.Stb. alt S 89.60b« de. «•_ .

8800b
103.100
158.500

48.2<lb
226.500

de. Hordtrestb.
gadesterr.rtjomb.)

de. Obi. Sold
Seelew-Woren .

Anat. EisenD.-ObU
de. Brrtni.-Nete

Sottoardbahn . .

Ital. »*.-0 et g.
Ual Mittelmeer . _

Centr.-Pae. <1G9) *
*>. de. <1»29) »|

Bertfc.-Pee.PJAea *
f

South. Pae 1IK)» .

Wladik.nakl. 1909 *

89.60«
108.89bti

64.600
107.00«

95.00«
03.60«

m O2.0Ott)
100.400

71.300
1 «2.800

93.50«

166.169

»8.Tob
Deutsche Hypoth.-Pfdbr

_

t
—-

Anh. DM«, «bi. ,

BerLBp.Pf.to|abg 4^ 99.80«
9Ä.96»

Br. Hann. H.-B.
de. XVI. XVII.

Dtsck. Order. I
de. n.
de. VIII.
de. IX. «. IX a.

de. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Frkt.H.B.8. XIV.
Iamb.Hypot.-Bk.

de. de. 1905
de. de. 1908

Hann. B. C. A. I
de.

Meck! H.-Pf4.
de. de.

de.-Strel,H.-fI-n
do de. I-n.
Meining.Hyp.-Bk,

de. de.
de. Prta.-Anl.

Mtteld.Bed.-Crd.
de. de. enk 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obt
do. do.

Nerdd.Grnndered.
Pemm.Hyp.-Bank
Preess.Boder.-Pf.

. I 4t

97.000
101. OtibG
121.5,N»B
11 1.4066

96.750
101 60«
1011.50«

# 6 . 10«

100.7066
100.80«
“ 06.10«

00.000
96.250

101.800
9Ü.60V
76.25«
69.20«
96.50«

100.70«
135.3 0»
100.500

96.500
161.50«
100.3 <>b

95.00«
100.000

1
de. Pfandbr.-Bank
de. de. 190f
de. de. MOB

doXX,XXInkl 910
de. XXH 1912
do. XXIII 1912
de. XXIV 1912
de. Klemb.-Oblig
de. Co»m.-Obl
de. 1913 S Ul
Bb«t».E-Pr.9»-»

de. »erie 69-88
4». 6emm.-0.

kU.etn-WLI.UI
A» » Jf jakieoi
S4ebe. fcodenered^
Bchles.Beder.-Pfd

de. de.
Weetd-Bedencr. 4

de, de. HU H

115.100
100.700

86.25«
• 6.60«

162.300
S9.400

100.50«
94.00«
99.800
96.000
96.10«
95.75«

161.5««
101.75«
102.50«
100.250

97.000
10«.6O«
(«10.100
I 00.30«
(06.600
97.50«
97.800

100.30«
96.600

Bank-Aktien.
123.900
158.500
87.75«

I52.9i)b
1 13.600
1 06.000
147.»«O
110.75«
101.600
135.3 5«
217.00«

S 9.000
(84.50«
1 15.10«
149.40b
117.000
160.00«
142.500
127.00«
138.800
100.75«

118.80«
« 18.80«
105.25«
141.80»
143.25«
188 .60«
113.50«
löS.SOhB

Bans. Bankverein
Bere.-H&rk. Bank
Berliner Bank
de. Handels-een

Branneehweif■ Bk
de. Credit
do. Hyp.

BreeLDIee.-B.abg.
de. Wechsler-Bk.

Damstädter Bank
Denteehe Bank

de, tienoeseneen
Diseento-Cemm. .

bortmnnd. Bank».
Dresdner Bank .

Bmiroerf-lnhr-B
keeener Credit-V
Gothaer Gründer
Bannoverncne Bk.
Büdesheim. Bank
K6in.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. >0;
MitUldttceJledcr.

de. Creditbk.
& atienalbkf.D ttec

Hieaerrh.CreditbK
Osnaoräeker Bank
Pr. Bod.-Cred.Aet.
de. Ctr.Bod.Cr.80i
de. HypetkAct-B.
Ueicneoani - ■

Bhein.Eypeth.Bk.
de. Wests. Boder.

Bfhaethana. Bk».
Schiee. Bank - V.
Sode. Boeencred.
W Mtd.Beaener.-B
WesttäluweneBank

Industrie-Papiere.

4

P
7
»
8
7
•
7
4
1
4
5»
i
8

?
9

4$
bM
9
7
5

?
?

145.750
141.25«
141.300
183.100
138.25«
I 13.00«

,Si!:!!!ä
94.200

101.300
96,600

Acenmnlateren kd

Adlerbran-Dnssld.
Alls. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerOusesLCY
Aplerbeck Bergb.
Arenberg de.
BerünerBlectWk
Bert. Maeehinenb.
Bielefelder Maseb.
Bieamrehhitte . -

beehaawr Oaaset.
Book Viet-Bran.
Brsansehwg. Ja»

de Maeehin.
Bnwuueeh« .Kehl».
Cueeier Federet.
Goneerdia Bergb.
CeneeUdatte«.

I85.dtib

316.00«
81.00«
78.5öb

115.6,»«
770.00«
30 1.75«
237.901»
368.00«
258.00«
191.59»
1 l9.<iObB
186.50«

60.00»
174.606
197.75«
»25.80K
499.06b

Dtech. QasglhhL
de.Waff.n.M«n

Donnersmarckhlt.
Dorthl Union L.C,
Dertmenaer A.-B,
Dortmd. Uweahr
Dertmnnderönion

do. Victoriabr.
Dfcaeeldorfer nun

Dynamit Trost .

Biber. Farbenfabt.
Flora, Terr.-Ses.
Frennd Msachin
Gasm. Deutz. . .

Geisenkirch. Bgw.
GeoigMarienBgw.

de. de. 8t-Pr.
Germania Dorrn
Hallescne Masch.
Banner. Maecain
Erb-Wien Gummi
Barkort Brilckenb.
HarkortBreb. PrJk
Harpener Bergt»
Hasper Bisenwk.
Benestenhg.Mseh.
Bibemia . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A*

Besen. Eis. «.Stahl
Bicbster Farewk.
Hnldscninsky .

Inowraelaw. . .

KaiiwiuAwmerleb. 10
Kattowitt Berge. Il
KehimannZucaert 18

Keiner Bergw.-f. 25

Könies-u.Lauraht,
“

König Wilhelm er

do. de. Pr.-A*
Laachhamm, eonr

Leooold-Gmee .

Liniener Brauer«
Lern»# Tiefbae ,

de. Pr.-A
LLeweACe. Mach
Masaener Bergbau
Menden »Schwert
»ihm. Seen b Co.
Bene Bedea-A.-6.
Merdsteru . ,

0hersehler.HhrbB
de. Äsw-lad.

GbenehLPertL-V
Orenet. * Keppel
Phtntot IdAA.aef
Bhn.-Wstf. KaDrw,

Stahlwerk
Biebeck. Mft-W.

207.750
244.00«
235.50«

82.00«

148.00«
106.00«
1 7 0-5 Ob
470.00«
119.006
30,00«
143.00«
213.75«
109.40«
128.300

203.00«
343.25«
304.7 »b
102.50»
119.00b
iOS.öOb
192.00«
i 27.25b
198.50«

7506
1 40.00«
202 .00*»

364.0Gb _

112.50« |
110.500 *

17
4
7

18
0
0

1V
5
8

12
U)
1«

?
6
»
8
7
8

i»

156.006
208.75b
359.000
413.506
237.25b
234.00«
318.000
,16.0««
109.00«
304.756

44.10«
l«8.»Ob
250.50°
116.2 »b

95.60«
196.006
151.90b
»84.16»
199.50«
1414.50«
153.50«
»47.00b
163.00«
118.00«
180.00b

do. Keeferwerk
Westf. Stahlwrk.
WittenarGasstahl
Zcitier Maechinee

zAacnen. Eine.

Arge »mpfeeh.
Allg.Berl.Omn
Ällg.Lot-a.ätb
breeL Beet. B.
de. Strassb.

Caasei.Sttmeee.
Gr.BerLStmb.
Bame^acketf.

de. Strasso.
Bann. Strassb.
Herren. Lloyd

W-Eisenb-Betr

Besitzer Bäckers.
Sächsisch. Gassi.

Schlegel Brauerei
Schien Cement .

Schalker Groben 32^
Schl es.Zinkhütten -

Schals- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg, Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

WarsteinerGmben
do. de. V.-A.

W enderoth . . .

Weetfalia Cement
WeetfU.Drahtind.

130.00«
820.80(6

18ÜÖO«
459.905
365.5<tt6
160.00«
140 .80«
234.10«
150.00«
224.500

44.25«
92.00«
92.500

164.üühB
156.50«
106 .00(8
124.60b
$56.00(8
185.00«
121.000

64.600
852.50«
144.00»
115.00«
153.75b»

84.250
20 l.25b
l07.SObB
171.00«

53.00»
105.60«

47.25b

Wechsel-Korse.
Amsterd.ltto. 8T. ä* 169.30b
Brise. o. Ant. 6T. 31 81.156
Kopenhagen. 8T. M 118.159
I/ondon . . 8T. 4 20.44b

de. SM. 4 20.310
gew lerk 3BL 4.1985«
Paris . . . 8T. S 81.4 OB
es. . . . SM. 1 81.000

Wie» . , . 8T. 3* 85.800
de. SM. 3^ 84.700

Italiea.Plitee 10T. 5 81.8061
Petersnurg . 8T. 5k 215.60h

Gold, Silber v. Banknoten.
2B-Francs-Stöcke . II6.29»h
Seeerereig« pro »t .]20.406

4.198
Imperials, aeua, p. St.
Ameritenieehe Netzen
Belgische Beten . .

KagLBanknetea, lLst.
Frans. BukasMOOL
ttelÄnd. Banknetet .

Oesterr.hotea, 100Kr.
Rnss. Huten 100 Bube!
ZeU-Ceepw, tiene.

. 4*19L
. 8l^t9h

20.44589
81.4&h
169.849

85.30b
816.05b
383.99b

SLMettkk-AusßchteiiMÄL-
ünf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

14. April. Veränderlich, kühl, Ge¬
witter, Hagel. Windig.

15. April. Veränderlich, wolkig mit
Sonnenschein, kühl, Gewitter.
Lebhafter Wind, Niederschläge.

16. April. Wolkig mit Sonnenschein,
normal. Nachts kalt. Wiudig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarte In Hamburg, 18. April.

var.a^G.

etotieiteiu
u.d.Mee-
rtllpleg.
reb.t.mm

ttlMh. Bitt« ll
Christiansnnd 769 N Regen s
©sagen 759 NNW heiter 6
Kopenhagen 769 W h. beb. 4
Stockholm 764 N bedeckt 1
Haparanda 761 Windst bedeckt 0
Borkum 764 NW tvlklS.
Hamburg
Swinemünde

764 W wlklS. 4
760 WNW wolkig 6

Nenfahrwaff. 766 W h. btb. 5
Memel 768 WNW bedeckt 8

Seilly 765 OSO wolkig T

Franks, a. M.
München

765
765

O
SO

toitie.
heiter

8
4

Chemnitz 766 SO wolkig 8
Berlin 763 WSW wolkig 4
Hannover 765 WNW bedeckt 4
Breslau 763 W bedeckt 5

Frachtbriefe
mit Stempel der K önisl.Eise«r«hm

Direktion in Bromber-
Itsftzt mit Firmen-Eindruck ei»- ltttz

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckevei

Otto Grumoald.



Gestern früh 3 Uhr verschied sanft nach
langem schweren Leiden im 24. Lebensjahr
unser innig geliebter einziger Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel (73

| FritzAnaskewicz
Dies zeigt, um stille Teilnahme bittend, im

Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Pli. Anaskewicz,
Kgl. Lokomotiv führer a. D.

Die Beerdigung findet Freitag, den 15. d. M.,
um 3'/z Uhr, von der Leichenhalle des neuen

evangel. Kirchhofs aus statt.

Am Montag Nachmittag
2 Uhr entschlief j>nft nach
langem Leiden unsere liebe
Mutter, Schwieger- und
<Mroftmtttfer, Frau Witwe

Florentine Gebrke
verw. Kühn geb. Liebe

im Aller von 69 Jahren
und 11 Monaten <289

P. Marsch und Frau
Clara geb. Kühn.

Die Beerdigung findet
Donnerstag, den 14. April,
nachm, bi 2 Uhr, von der
Leichenhalle des allen engl.
Kirchhof.s (Wilhelmstraße)
aus Natt. (1289

in Terrazzo und Cement- ]
| j H kunststein

in verschiedenen Formen
und

Sctiriftentafeln
in saubersterAusführung

empfiehlt (47

KarlAltmann
Königstrasse 54.

m uns der Tod unser liebes fl
B Kind (1294 B

Hurt
m im Alter von 5 Mon - |§
W Dieses zeigen tnfbetrübt an M

A. Knack u. Frau. §1 Die Beerdigung findet fff,
8 Donners! ag Vorm.l U/s Uhr H|
ja von der L ich iiballed.neuen 11
B cvana. Kirchbofs ans statt. ®f j

Bekanntmachung.
Freitag, den 15. April er.,

Vorm. 11 Uhr werde ich Koru-
marktstraße 8 auf dem Speicher
zwangsweise (161

1 Pianino;
sodann dortselbst freiwillig

1 Billard mit Zubehör
gegen bare Zablung öffentlich ver¬
steigern. Hoffmeister.

G erichtSvüllzie her.

Tauben, DanzigeilHochflieger,
zu kauf. gef. Ernstttr. 4, I r.

Präcisions-Taschenuhren
von

A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präclslons-Taschennhren-Indostrie.

SK* Glashütte in Sachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat — Viele Einrichttmgen und Unsere Uhren
Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. ^ Gehäuse.

Weltausstellung Paris 1900: als Preisrichter ausser Wettbewerb.
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. I&adczewski, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Meine Tuch- und Resterhandlung befindet sich jetzt
aittfatttr« ttwfe Sspfevftv -Erke.

Katharina Merres.

'Smma
None Psarrstrasse 2 Psarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte Güte
in jedem Genre -^|

ZU soliden preisen.

Für ein diesiges Fabrir-Kontor wird znm jofor igen Antritt
eilt bilanzsicherer (1269

tüchtiger Buchhalter
zu engagieren ge'ucht. Nur Herren, welche an flott, u. sicher. Arbeiten
gewöhnt sind und über Charakter u. So idiiät m t prima Referenzen
dienen können, wollen Off mit. L. R. 331 a. b. Gst. d.Z. einreichen.

Settliii. Wlitrfiaftrin
bei hohem Gehalt sucht

Sächsisches Engros-Lager
Brückenstraße 9. (3211

Nur wirklich erste Kräfte wollen sich melden.

Tüchtige Agenten
unter günst. beding, sof. gesucht.
Vaterländische Vieh Versich.'
Gesellsch.ulDrcsden,WerderK.29.

Keine Nachschußyrämicn.
UmfangreicheErsatzvflicht.

10-15 Mark tiialillj
können redegewandte junA Leute
beim Verkauf v. Gebrauchsartikeln
verdienen — Gefl. Offerten unter
J. H. 124 a. d.Gschst. d. Z. erb.

TW. Sdiiihmiidjcrgescllcu
werden eingestellt Posenerstr. 32.

21 $ e ii t (242

zum Verk.eines Material-Gesch.
mit Hausgruudst. gesucht. Off.
unter H. B. 50 an d. Gst. d. Z.

WV^LisAcr,Maler,
Edmtiie h. Arbeiter

stellen für dauernd ein

ErnstKnitter &Co.,
SchrötterSdorf. (73

Ein SUberputzer
sofort Falstaff H.

Bahnbofstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,
empfiehlt seine

grossen Söbelvorräle
für einfache und eleganteWolmiuigseinriclitirageii in allen Holzarten unter

«»Jähriger Garantie.

Einzelne Möbel und Polsterwaren
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel
nach meinem gesetzl. geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in größter Auswahl zu sehr billigten, aber festen Preisen»

Preislisten, besondere KflstenanscMäge n. Zelclnnngen gratis n. Wo.

k Otto Pfefferkorn, IMiabrifc, Broilers.

r. 23. ¥riedriefistm$sr

Lieferant des Lehrer -Wirtschaftsverbandes

Grösstes Modellbaus am Platze

Lebendfrische Fische aller Art,
fette Kiel. Sprotten, Bücklinge,

prachtvollen Räucherlachs,
ff. Matj. -u.holl. Milch.-Heringe,

fr. gtilft. Uaita-ßarloffclll,
3 Pfund für 50 Pfg.,

empfiehlt Emil Maznr«

U Fortsetzung
W der

G Parzellierung

^Brattwin;* bei Granden?
am

Mag. April er.
mittags 13 Uhr

werben die zur TÖpferfdjeud
Besitzung noch vorhanden«^
Restparzellen und die herr-

Wttch gelegene
^

il§aflaiti.l501orim
Man Ort u Stelle, mit allcmi
Idioten u. lebenden Inventar^
woertauft werden, mit dei„A

^Bemerken, daß die $(lllfs

d»ZahluiigSl>t)illgllllg.^
ft|t ^Hilsts dgefteCCt werden^

Reflkanfgetder werden miL
lange I >hre zu billigem^
Z nsfuß gestundet. |

Die Besichtig, d. Besitzung^
kann zu jeder Zeit erfolgend
Landwirtschaftliches^
Ansiedelungsbureau.^
Moritz Friedländer,

omberg.

Unter Leitnng bewährter Kräfte.

Sp ut-Hus$tellung.
Garnierte

Damenhüte

Kinderhüte

Sporthüte
Knabenhüte

Feilste Oilglial-leielie
llegaate Mödell-Kepiea

Alle Preislagen
Enorme Auswahl in Trauerhüten.

Fantasiehüte

Fantasiestoffe

Federn

Blumen

Agraffen

Achtung!
Von erstklassiger, befteinge-

führter Versicherungs-Gesell¬
schaft, welche die Lebens-, Un¬
fall- und Haftpflichtbranche be¬
treibt, werden einige (242

rrachweislich
tücht. Herren
für den Außendienst gesucht. Die
Steuungen sind mit hohem festen
Gehalt, Reisevergütung und
Fahrkosten verbunden u. kann bei
entsprechend.Leistungen baldige Be¬
förderung zum Generalagenten
in Aussicht gestellt werden.

Herren, die noch nicht im
Fache tätig waren,

« i di t
ansaeschlossen. — Offerten unter
A. R. 60 an d. Geschaftsst. d. Z.

Malkrlchiling
kann sofort bei mir eintreten.

73) Val. Ms tage,
Schleinitzstraße Nr. 15.

Ein Lehrling,
der Lust hat, das Drechslerhand¬
werk zu erlernen, kann sof. eintr.

R. Ziebarth, DrechSlermstr.

ViiPrillkerlehrliiig
wird gesucht. Sohn anständiger
Eltern mit guten Elementarkennt-
ttissen kann sofort eintreten. Kost

und Logis im Hause.
P.Fleischer (0. Wenzels Nachf.)

Z ni«. (242
Zum 15. 4. kann ein ordentlicher

Hausdiener
eintr. PaiilKräge,^: tebridiftr.

mehr.H.IürgensenLCo..HambnrgEine gut eingeführte, alte V r-

sichcrnngsgeiellschait (Feuer - V r-

sicheruiig und Nebmbranchen) sucht
für Bromberg einen tüchtigen

Vertrete*.
Bei zufriedenstellenden Leistungen
lohnender Verdienst. — 0>efl. Off.
vrbeten unter G. J. 113 an die
Äescbäflsstelle dies. Zeitung. 212

Kochmamsctt, Buffetfräulein,
Ke!merlehrlinge,Hotel,Haus'

diener verlangt (56
Albert Pallatsoh, Stellenvermi tlev
Brbg., Lindenür. 1. Fernspr. 384.

Eine Köchin mit gut. Zeugn,
wird > sucht, auch d. Mietsfrau

Woythaler, Tabakfabrik,
1262) Wilhttmstr. 1(), 1 Tr.

Suche jg. ev. Mädchen z. l.Haus-
ard. u. Kind. Nah. Fischerftr.3, II r.

Amme sofort gesucht.
1248) Reumann, Friedrichspl. 2.

Kontoristin,
schon praktisch gearbeitet, firm in
Stenographie und Schreibmaschine,
findet sofort dauernde Stellung bei

Hermann Blumenthal jun.

Vrretzh«ltevi»,
Anfang, i. Sten. u.Schreibm. firm,
sucht b. beicheid. Anspr. sof. Stellg.
Off. unter B. 100 a. d. G sch st. d.Z.

Suche für Meine Tochter, die
einen Kursus in Schreibmaschine
und Stenogr. mitgenommen hat,
£frlslttht i“ einem Kontor zur
Vlkllllllg weiter. Ausbildung.
Gest. Off. »nt. Z. 100 a. d.Gst. d. Z.

TW. Wciberiilileil M.
FranWltkvwsk!, Elisabetbftr. 51.

13—15 Rrbeltsfraueu
zur Gartenarb. können noch eintr.

Jul. Ross, Berlinerstraße 15. %m0 libdit»
die Wirtschaft zu erlernen.
Gefl. Offerten unter 8.17 haupt¬
postlagernd Bromberg erbeten.Z«serl.tt>zl.8inbekfröulcm

ober Stitbttfnu <242
wird sofort f. 6 Wochen alt. Kind
gesucht. Dr. Wiesenberg,
Monkowarsk bei Crone a. Br.

Mjiing.MbllititMdi-
Sdiitiitrti
Zu erfr. Karlstraße 14 Janz.

Saub. Dienstmädch. zu klein.
Haushalt ges. Mittelnr. 55, II r. Tücht. Wirtin it. gute Köchin

empfiehlt Fr. Julie Goede, Ge¬
sindevermieterin, Friedrichsplatz 3.Aufwärterin gesucht.

1297) Boiestraße 3, Part. r.
Rttfiii p sofl Amme, cb., o f.außer-
Mrps. halb, Mädch. f. all., Stütze.
Sämtliches Personal erhält
Stellung d. Franziska Bannach,
Stellenverinittlerin und Gesinde-
vermieterin. Mauer str. 12, 1 Tr.

Saub. flink. Aufwartemädch.
fd.Vorm. sucht Elisabethstr. 50,11.
Äufwärt.ges Prinz> nst.sa,2.Et.l.

Jg. Aufwartung wi>d verl
Schleufcnau, Chansseeftr. 25, L

Aelter.Mädch. als Aufwärterin
z 15.4 gesucht Gammstr. 19, II.

Köchin, Mädchen f. all., d. koch.,
sogl. zu h. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnbofst 15.

Jankowski, Thalstr. 24, pt.
Emus. ÖIS.SÄ
ffiiifiA Mädchen b. höh. Lohn.vUUJI Frau Emilie Müller.
Gesinhtzvermieterin, Friedrichst. 29.

Ein Aufwartemädcben f. d.
Nachm, ges. Kasolov, Bahnhof.

Ein Restaurant m.Vollkons.
ist nmständeh. v. sof. günst. z. verk.
Näh.b.lVauJack,Rinkauerstr.32nII

Bruteier, frische Langshan,
gibt ab Krause, Vorwerkstr. 1.

1
ten-k
llkü.c

nerr

CJoneordla
ZTägl. Große Spezialitäten !
-Vorstellung. Sensationell ?!
ilt größte 8-siaiinnmiiie

dieses Uzchiiiderts!
^Enthauptung

einer lebenden Name.
lin Monate Kassenmagnet des!

Passage-Theaters Berlin.
lAnßerd. 1<> sensat.Attrakrionen

Stadt-Theater.
Mittwoch:

Das GiöckcheD des Eremiten.
Hierauf:

Cavalleria rustlcana.
Donnerstag:

Der Eiöff des Nibelimffen.
1. Tag: Die Walküre.

Musikdrama in 3 Akten v. Richard
Wagner.

Anfang 7Va Uhr.
Freitag:

Der Zigeonerharon.
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